
a

gr. 267. Einzelpreis 15 Viennig

Volksblart
n Halle (Saoie), Dienstag den 13. Robember 1828

Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Volksblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volk und Zeit. Es iſt PublikationsOrgan der
W u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung:

Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605, 24667. 26605. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von 12 bis 1 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,30 Mt., für Abholer wöchentlich
0,50 Mk., Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,70 Mk., bei direkter Sendung r den
Verlag 2,60 Mk. Anzeigenpreis 12 Pfg. im Anzeigen- und 60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6, Fernruf 24605, 24667. 26605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfur

Arbeitsgericht Duisburg erklärt Verbindlichkeitserklärung für ungültig

K eichstag und Aussperrun
Die Metallarbeiter appellieren an das Reichsarbeitsgericht

Reichsarbeitsminister Wissell über Rechtslage und Absichten des Reichs

es

iſt ſoeben in Shlagierſe
erkſtätten, in denen die

ertiggeſtellt worden. Die Schule umfaßt neben den hellen, geräumigen

Die modernſte Volksſchule Berlins
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Fürchterliche Schiffskataſtrophe
Der amerikaniſche Dampfer Veſtris geſunken
Beſatzung und Paſſagiere Opfer des Ozeans

Neuyork, 12. November. (WTB.)

Der Dampfer Veſtris, der etwa 300 Meilen
von der amerikaniſchen Küſte im Sinken begriffen
iſt, hat einen dringenden Hilferuf an alle
in der Nähe befindlichen Schiffe gerichtet. Die
Beſatzung hat bereits einen Teil der Ret
tungsboote zu Waſſer gelaſſen. Da die
Schiffsleitung der von ihr angegebenen Poſition
nicht ganz ſicher iſt, wurden ihre Kompaßpeilungen
der Peilfunkſtation Fire-Jsland, Sandy Hook, Mon-
toloking übermittelt, um ihr die Berechnung der
genauen Poſition zu ermöglichen. Um 12.10 Uhr
amerikaniſcher Zeit war die Funkanlage der
Veſtris noch gebrauchsfähig und in Tätigkeit.
Ein Dampfer Corwin, anſcheinend ein Fahr-
zeug der amerikaniſchen Marine, meldete um 11 Uhr
amerikaniſcher Zeit, daß er etwa 130 Meilen von
der angegebenen Poſition entfernt iſt.

Neuyork, 12. November. (WTB.)
Paſſagiere und Mannſchaft des verunglückten

Dampfers Veſtris, die ſich, wie gemeldet, r
1 Uhr mittags amerikaniſcher Zeit in die Boote be
geben und das Schiff ſeinem Schickſal überlaſſen
haben, ſind entgegen den Erwartungen, die man
hier auf Grund der von den verſchiedenen Dampfern

eintreffenden Meldungen hegte, von keinem der zu
Hilfe eilenden Fahrzeuge aufgenommen worden.
Das Wetter in der Nähe der Unglücksſtelle hat ſich
anſcheinend in einem ſolchen Grade verſchlech

tert, daß die Hilfsſchiffe Schwierigkeiten beim
Vorwärtskemmen finden. Der Dampfer „Santa
Barbara“ meldet, daß er die Schiffbrüchigen
nicht vor 7 Uhr abends erreichen zu können glaubt.
Der Marinekutter „Davis“ glaubt wenigſtens
um 5 Uhr nachmittags amerikaniſcher Zeit eintref-
fen zu können. Der Lloyddampfer „Berlin“
verſucht unter Aufgebot ſeiner ganzen Maſchinen
kraft ebenfalls, die Schiffbrüchigen noch rechtzeitig
zu erreichen. Sollte es keinem der Dampfer möglich
ſein, vor Einbruch der Dunkelheit in Sicht der
Boote zu kommen, ſo würde das eine große Er-
ſchwerung des Rettungswerkes bedeu-
ten, da die Rettungsboote durch das rauhe Wetter
auseinandergetrieben werden dürften.

Die Eigentümerin des Dampfers Veſtris, die
Lamport Halt Line, teilt mit, daß ſich der
japaniſche Konſul in Buenos Aires,
Jnuoye, an Bord des verunglückten Schiffes be-
fand. Unter den Paſſagieren befinden ſich viele
Frauen und mehrere kleine Kinder.

Neuyork, 12. November. (WTVB.)
Der Dampfer San Juan teilte durch Funk-

ſpruch mit, daß er die Unglücksſtelle, an der
der Dampfer Veſtris in Seenot geraten iſt, er
reicht habe. Er habe die Stelle abgeſucht, habe
aber keine Spur von den Rettungsbooten entdeckt.
Auch von dem Dampfer Portorico wurde ein

gen.
Funkſpruch gleichen Jnhalts gen

Am Montag iſt der Reichstag nach langer
Sommerpauſe zu ſeiner erſten ine wieder
zuſammengetreten. Bald nach Beginn der
Sitzung erhebt ſich der Reichsarbeits-
miniſter Wiſſell, um vor dem ganzen
Lande zu der großen Ausſperrung Stellung zu
nehmen. Er wartet die Begründung der Jn-
terpellanten und der Anträge gar nicht ab. Eben
erſt iſt ihm die Meldung zugegangen, daß das
Arbeitsgericht in Duisburg die Verbindlich
keitserklärung des Schiedsſpruches für unwirk-
ſam erklärt habe, alſo den Eiſenherren
vorerſt Recht gegeben hat. Wiſſell erklärt chig und feſt, daß dies ſeinen Rechts
ſtandpunkt nicht erſchüttere. Er erwaxte, daß
eine der Parteien das Reichsarbeitsgericht an
rufen werde, dem die endgültige juriſtiſche Ent
ſcheidung zuſteht. Der Miniſter ſpricht beinahe
nur referierend, nur an ganz wenigen Stellen
wird er polemiſch. Aber gerade durch das
Aneinanderreihen von Tatſachen
beweiſt er zweierlei: einmal, daß der ſozial
demokratiſche Arbeitsminiſter ſchnell und ge-
wiſſenhaft alles getan hat, um den
Kampf zu vermeiden, und dann, daß
die Unternehmer, komme, was wolle, den
Kampfgewollt haben. Noch einmal wen-
det ſich der Sprecher der Reichsregierung an die
Eiſenherren, die Betriebe zu öffnen,
die Arbeit wieder aufzunehmen und abzu-
warten, wie das Rechtsverfahren ausgehen
werde. Das Haus nahm die Rede Wiſſels bei-
nahe lautlos auf. Nur zeigten ab und zu ein
kommuniſtiſcher Zuruf die vollſtändige Ah-
nungsloſigkeit dieſer Fraktion in Schlichtungs-fragen. Der Miniſter kündigte Vereinbarun-

gen zwiſchen dem Reich und Preußen an, um
die Unterſtützung für die Ausgeſperrten
umfaſſend zu organiſieren. Ein Schritt, der
jedenfalls für die Opfer des Kampfes wert-
voller iſt als kommuniſtiſches Demonſtrations-
geſchrei. Sehr entſchieden wies der Miniſter
die Zumutung einer Abänderung des Schlicht
tungsweſens zurück. Den Kommuniſten, die im
Einklang mit dem Unternehmertum das Schlich-
tungsweſen beſeitigen wollen, rief Wiſſell ins
Gedächtnis zurück, daß ſie ſelbſt noch im
Sommer im Ausſchuß gegen den Antrag ge-
ſtimmt haben, den ſie jetzt einbringen. Nur
einmal, aber in einer Minute ſtarker dramati-
ſcher Wirkung, bricht in der Miniſterrede auch
der tiefe Gegenſatz durch, der doch wohl hinter
dem ganzen Ringen ſteht. Wiſſell kann als
Redner der Reichsregierung den Unternehmern
natürlich nicht unterſtellen, daß ſie eine Sabo-
tage, eine verfaſſungswidrige Aenderung des
Schlichtungsgeſetzes durch dieſen außerparla-
mentariſchen Kampf bezwecken. Sollten ſie das
aber, ſo ruft der Miniſter in das Parlament,
mit ihrer Ausſperrung wollen, ſo würde die
Reichsregierung Maßnahmen anderer Art er
greifen müſſen. Anderer Art? Das könnten
nur Eingriffeindaskapitaliſtiſche
Eigentumsrecht ſein. Auch Wiſſell
dürfte die Ueberzeugung haben, daß auf die
Dauer ſolche Erwägungen doch einmal zu ge
ſetzgebenden Taten gegen das unbeſchränkte
Eigentum an den Betrieben der Rohſtoff-
induſtrie führen werden. Der Miniſter findet
den ſtarken Beifall der Sozialdemokratie und
der Mitte. Die Deutſchnationalen und die
Deutſche Volkspartei nahmen die Rede ſehr
kühl auf.

Die Dienstagſitzung wird mit einer Rede

des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und
Metallarbeiterführers Brandes beginnen.

Nachſtehend bringen wir die Ausführungen
Wiſſells und der Diskuſſionsredner.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 13. November. (Soz. PreſſeDienſt.)

Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge und
Jnterpellationen, die ſich mit der Ausſperrung
in der rheiniſch- weſtfäliſchen Hütten-
ind uſtrie befaſſen.
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell:

An meiner Darlegung ändert nichts die Tatſache,
daß wie ich vor 24 Stunden erfahren habe
das Arbeitsgericht Duisburg dem Antrag des Ar
beitgeberverbandes ſtattgegeben (lebhafte
Hört!-Hört!-Rufe links), d. h. die Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs für rechts
unwirkſam erklärt hat. Eine nähere mündliche
Begründung hat der Vorſitzende des Arbeitsgerichts
heute nicht gegeben. Damit iſt allerdings die
Rechtsfrage nicht endgültig entſchie-
den. (Sehr wahr! links.) Wie die Sache liegt, muß
man mit Sicherheit eine Anrufung des Reichs
arbeitsgerichts annehmen, ſo daß die Rechtslage
alſo nach wie vor ungeklärt iſt.

Der Miniſter ſchildert nun die bekannte Ent
wicklung der Lohnverhandlungen und der Schlich-
tung in der Nordweſtlichen Eiſen- und Stahlindu
ſtrie. Er hebt dabei hervor, daß die Schlichtungs
verhandlungen durch die Kündigung der Unter-
nehmer unter ſtarken Druck geſtellt waren, und
daß der Schlichter ſich wiederholt bemüht hat, die
Kündigung um zwei bis drei Wochen hinaus-
zuſchieben, um dieſen Druck auf die Verhandlungen
zu beſeitigen. Das hätte keinerlei Preſtigeverluſt
der Unternehmer bedeutet, aber die Bemühungen
des Schlichters hatten keinen Erfolg, ebenſo wenig
ſeine Anregung, die Arbeitszeitfrage ausgleichsweiſe
in die Verhandlungen einzubeziehen, um neuen Er
ſchütterungen vorzubeugen.

Der Miniſter fährt fort: Die Verbindlichkeits-
erklärung durch mich war von beiden Parteien am
31. Oktober gegen 3 Uhr nachmittags bekannt, alſo
noch vor Ablauf des Tarifs, der nunmehr durch
einen neuen Tarifvertrag erſetzt war.
Es wäre genügend Zeit geweſen, die Entlaſſung der
213 000 Metallarbeiter noch zu vermeiden, ſie
aber erfolgt. Die Daten: 11. Oktober letzte Partei
verhandlungen, 15. Oktober Beſtellung des Schlich-
ters, 22. bis 26. Oktober Schlichtungsverhand-
lungen, 29. Oktober Ablauf der Erklärungsfriſt,
30. bis 31. Oktober Nachverhandlungen und 31. Ok-
tober vormittags Verbindlichkeitserklärung, ſchließen
aus, daß dem Schlichter oder dem Arbeitsminiſte-
rium Vorwürfe über zu ſpätes Eingreifen gemacht
werden könnten, oder daß ſie die Zeit nicht richtig
ausgenutzt hätten. (Zuſtimmung links und im Zen-
trum.) Vor Beendigung der Parteiverhandlungen
konnte von einem Schlichtungsverfahren nicht die
Rede ſein, ſchon damit nicht durch behördliches Ein
greifen eine Einigungsmöglichkeit zerſtört wurde.
Bei den Nachverhandlungen habe ich mich über-
zeugen müſſen, daß eine Annäherung der gegen
ſeitigen Auffaſſungen nicht erzielt werden konnte.
Auch eine noch ausführlichere Begründung meines
Spruches hätte die Unternehmer nicht geneigter ge
macht, ihn anzunehmen.

Jch bin mir darüber klar, daß durch den Spruch
die Werke nicht unerheblich belaſtet werden, aber
ich konnte auch nicht überſehen, daß in anderen Be
zirken der Metallinduſtrie die Löhne und Verdienſte
der Arbeiter günſtiger ſind als in der Nordweſtlichen
Gruppe, und zwar ſogar noch nach Durchführung
des jetzigen Schiedsſpruches. (Hört, hört!) Dieſe
günſtigeren Löhne ſind zum Teil frei verein-
bart worden, und die „Kölniſche Zeitung“
hat meinen Spruch als annehmbar be-
zeichnet; es dürfte bei manchen Unternehmern auch
eine gewiſſe Neigung zur Annahme beſtanden haben.



Ob die Darin durch Aushang am Schwar
W Brett rechtsgülti will ich nicht erörtern.enn ſie es aber it, o beſteht 5 kein Streit
darüber, daß ſie auf Anregung des Ar

ſtandes am 1. November die Ausſperrung durch rer der Arbeitgeber kann

ſorglich für den Fau ver Tarifloſigkeit erfolgt. Ein
tarifloſer Zuſtandeſſen ſtelle die Entlaſſung einen Bruch des neuen h

San ſein Vorgehen mit der Behauptung, daß der

Zweck wäre auch ohne Ausſperru
lich vorgeſchriebenen mögli
hätte die wirtſchaftliche Tragbarkeit der neuen Re
gelung für jedes einzelne Werk in der Praxis er
proben können, und wenn wirklich ein Werk ge
glaubt hätte, die Laſt nicht mehr tragen zu können,
ſo hätte es die Stillegung gemäß der Stillegungs
verordnung durch Anzeige bei der Demobilmachungs
behörde in die Wege leiten können. Weil das nicht
geſchehen iſt, hat ja auch die weiteſte Oeffentlichkeit
gegen das Verhalten der Arbeitgeber ſo entſchieden
Stellung genommen.

Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit den be-
kannten Einwendungen des Arbeitgeberverbandes

geweſen.

egen die Rechtsgülügkeit des ed pruchs. Der
Prmale Einwand, daß ein Schiedsſpruch nicht

nur mit der Stimme des vorſitzenden Schlichters
gefällt werden könne, ſei in der Schlichtungsord-
nung nicht begründet und in der Praxis bisher
weder erhoben noch berückſichtigt worden. Eben
ſowenig berechtigt ſei der Einwand, daß die im
Schiedsſpruch vorgeſehene Zulage von 2 Pfennig
pro Stunde für die Akkordarbeiter dem Mantel-
vertrag widerſpreche; ſolche Zulagen ſeien wieder
holt ſogar mit Zuſtimmung der Arbeit-
geber unter der Geltung des gleichen Mantel-
vertrags feſtgeſetzt worden.

Da trotz der Verbindlichkeitserklärung die
Ausſperrung erfolgt iſt und der Arbeitgeberver-
band behauptet, dazu durch Ungültigkeit des
Tarifvertrags berechtigt zu ſein, habe ich mich um
möglichſt beſchleunigte Klärung der Rechts
frage bemüht. Der Verhandlungstag iſt vom
23. November auf den 16. November und dann auf
heute vorverlegt worden. Jch werde auch weiter
um größere Beſchleunigung des Ver-
fahrens bemüht ſein. Falls eine der Par-
teien die ſogenannte Sprungreviſion gegen das
r ergangene Urteil einlegen will, bin ich be
reit,
ſofortige Entſcheidung durch das Reichsarbeits
gericht im Intereſſe der Allgemeinheit für not
wendig zu erklären,
das Reichsarbeitsgericht ten den Termin ſo
kurz wie möglich anzuſetzen. ine neue Vermitt-

r n Ich halte es auch
beitgeberver beigeführt werden ſollte, nämlich weiter

rbeitskampfesgea und auf demarbeitsge wird. Eine
auf dieſe t eder deutſchen r r würde auf dieſe

r. La eeage3 der Betriebe S ſwile ger n
ch der Verantwortun e

ltniſſe nicht gerechtfertigt ir tuti dieſerW e mit der D en Mehrhet
ntlichkeit. (Lebh. Zuſtimmung

in der weren
ſ

ußt

wi die Auswi n dieſesuß wiſſen, daß

gung weit größer ſein S
rniſſe. Wer 53 Ka

lenwerke
aufs 9wrerſpe Gifſren wird, das Ge

We en der Städteiſe beeinträchtigt, die Gemeinden
in ſchwere finanzielle Nöte gebracht werden,
aus denen ſie nur durch Steuerleiſtungen wiedert werden können, die ſehr erheblich und viel
fach ausſchließlich von den jetzt ausſperrenden Be
trieben getragen werden müſſen; der muß ſich auch
die erheblichen innen politiſchen Folgen
dieſes Kampfes klarmachen, die die Beruhi-

ung des Jnduſtriegebietes, eine der wichtigſten
rrungenſchaften der Stabiliſierungsjahre, wieder

in ihr Gegenteil zurückſchlagen laſſen.
Wir waren uns von vornherein klar, daß kein

Kampfmittel angewendet werden darf, das nach
einem Ausſpruch des Geheimrats Hugenberg
an Wirtſchaft im Wettbewerb am Weltmarkt
auf das Ernſteſte gefährdet. Nicht der „Mut zum
Kampf“, wie Geheimrat Duisberg in der Börſen
zeitung behauptet, ſondern verantwortungs
bewußte Verhinderung eines unnötigen Kampfes

ichnet den aufrechten Mann aus. Ein preußi-
cher Landgerichtsdirektor hat öffentlich in der

„Köln. Zeitung“ erklärt, die Unternehmer wollten
nicht ſo ſehr die Reviſion des Schiedsſpruchs als
eine Aenderung des Schlichtungsver-
fahrens erreichen. Trifft das zu, ſo wäre aller
dings die Regierung vor die ernſte Frage geſtellt,
ob nicht ein geſetzliches Eingreifen notwendig
wäre. Zuſtimmung links.) Es würde ſich dann
allerdings nicht um einen Eingriff in das Schlich
tungsweſen, ſondern um ein Eingreifen anderer
Art handeln. Beifall links.) Aber ich kann nicht
glauben, daß die Unternehmer um einer Aende-
rung des Schlichtungsweſens willen, ohne daß ſie
vorher den Weg über die Reichstagsfraktionen
verſucht hätten, Hunderttauſende auf die
Straße werfen würden. Offenbar hat jener
Artikelſchreiber in Uebereilung von Dingen ge
ſprochen, denen er ganz fern ſteht. (Zuruf links:
Er hat doch ſelbſt ſchon Schlichtungsverfahren ge

gemäß S 76 des Arbeitsgerichtsgeſetzes die leitet!) Jedenfalls tragen ſolche Behauptungen
arg Erbitterung in die Oeffentlichkeit.

as kann nun ffür die Ausgeſperr-
und ich werde alsdann auch Nach S 94 des Arbeitsloſen-

verſicherungsgeſetzes kann bei Arbeitskämpfen

lung kann für die Reichsregierung bis zurſder Reichsanſtalt hat die Ausſperrung als ſolche
Klärung der Rechtsfrage nicht in Be anerkannt, vorbehaltlich der letzten Entſcheidung
tracht kommen. Jch ſtehe nach wie vor auf dem des Spruchſenats beim Reichsverſicherungsamt
Standpunkt, daß durch den verbindlich erklärten Die Reichsr

Schiedsſpruch ein rechtsgültiger T l rzuſtande gekommen und natürlich zu nicht Stellung nehmen können. Jch perſönlivertra

erung hat zu den Anträgen auf
r Arbeitsloſenunterſtützung 37

erfüllen iſt. Jch kann nicht die Hand dazu bieten, möchte warnen vor der Tendenz, die Folgen ſolcher
daß der Tarifvertra
unrechtmäßig gehaltenen

wegen einer von mir für Ausſperrungen auf die Arbeitsloſenver-
Kampfhandlung der ſicherung zu legen. Solange kein anderer

Unterſtützung nicht gezahlt werden. Der Vorſtand fr

Der Polizeichef des Landratsamts

Oder in der Gewalt des Eransportieegriffs
Weißt du,

portiergriff“ iſt? Vielleicht nicht.
lieber was ein „Tran s ſanderen Feſtteilnehmern laut patriotiſcheeſer Alſo,Sieder geſungen. Ein Polizeibeamter ver

wenn ein Polizeimann einen Widerſpenſtigen zum langte die Perſonalien, der Polizeichef wollte aber
Mitgehen bringen will, dann faßt er ihn mit der ſelbſt zur Wache geführt ſein. Dort ſagte man ihm

rechten Hand am Hoſenboden, mit der als
linken am Rockkragen oder an der linken
Achſel und ſchiebt nun den Mann vor ſich her.
Da hilft alles Sträuben nichts mehr. Die Schupo
männer, wenigſtens in der Großſtadt, verſtehen

erſtes, er ſolle ſeinen Hut abnehmen,
worauf er die bemerkenswerte Antwort gab, es ſei
ihm keine Vorſchrift bekannt, nach der
der Hut abzunehmen wäre. Auf die Frage
nach ſeinen Perſonalien machte er einen gewaltigen

dieſe Art des Transportierens ganz ausgezeichnet. Krach, er ſei Vertreter des Landrats in
Daß ein alſo Weiterbeförderter eine höchſt lä
cherliche Figur macht, verſteht ſich von ſelbſt.

Wahrſcheinlich werden ſich die Schupobeamten in
Kaſſel noch lange mit fröhlichem Grinſen erzählen,
wie einmal der Polizeichef des Landratsamts zu
Arnſtadt mit dem Transportiergriff aus der Wacht
ſtube bis vor das Tor der Polizeikaſerne befördert
wurde. Wenigſtens erwies ſich das Geſtändnis
der beteiligten Beamten in der Verhandlung vor
der Großen Strafkammer zu Kaſſel als äußerſt
friſch, obwohl die Geſchichte,“ derentwegen der
genannte Polizeichef unter Anklage ſteht, ſchon am
1. April 1927 paſſiert iſt. Das Schöffengericht Kaſ
ſel hatte ihn am 25. November vorigen Jahres
wegen nächtlicher Ruheſtörung, Beleidigung und
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu einer
Geldſtrafe von 105 Mark verurteilt, wogegen er
ſelbſt und die Staatsanwaltſchaft Berufung ein-
gelegt hatten.

Inzwiſchen iſt dem Polizeichef Heil widerfahren,
da die Beleidigung amneſtiert wurde. Denn
ſeine Aeußerung gegen die Polizeibeamten: „Jhr
Jünger der roten Republik, im Se-
veringſtaate könnt ihr ja machen was
ihr wollt“ wurde als politiſches Vergehen an

Arnſtadt, er ſei als Offizier im Felde
geweſen, das genüge doch. Das genügte aber den
Beamten nicht. Nach längerem Sträuben zeigte er
ſchließlich eine Rechnung vor, die adreſſiert war an
Kreisrechtsrat Dr. jur. Apetz in Arn
ſt ad t. Hierauf wurde er aufgefordert, die Wache
zu ver laſſen. Er ging aber nicht, und
als der Wachhabende zu ihm ſagte, er wiſſe doch
ſicher, was Hausfriedensbruch ſei, ant
wortete er, das wiſſe er ganz genau. Trotzdem ging
er nicht, ſondern lief fortwährend in der Wachſtube
hin und her. Deshalb gab der Wachhabende einem
anderen Beamten den Auftrag, ihn hinauszu
befördern. Und dieſer faßte ihn am Hoſenboden
und an der Achſel und ſchob ihn zur Türe hinaus
über den Hausflur, eine zwölfſtufige Treppe, die
Toreinfahrt bis zum Ausgang. Auf jede mögliche
Weiſe wehrte ſich der Kreisrechtsrat gegen den
Griff des großen ſtämmigen Polizeimannes, je
doch vergeblich. Seine Verteidigung vor der Straf-
kammer beſtand darin, die Polizeibeamten als un
glaubwürdig hinzuſtellen und macht den Verſuch,
zu behaupten, er ſei nicht angeheitert ge-
weſen. Er hat auch fünf ehemalige Feſt
teilnehmer als Zeugen mitgebracht, deren
weſentlichſte Ausſage aber darin gipfelte, daß ſie

geſehen, während das Oberlandesgericht in Kaſſellalle mehr oder weniger betrunken
auf ſeine Beſchwerde, daß auch das Singen auf geweſen ſeien. Nach einer ausgiebigen Verhand
der Straße nachts um drei Uhr Hausfrie- lung verurteilt die Strafkammer den Kreisrechts
densbruch und Widerſtand gegen diefrat Dr. Apetz wegen nächtlicher Ruheſtörung zu
Staatsgewalt als politiſches Vergehen zuffünf Mark, wegen Hausfriedensbruchs zu zwan
werten ſei, ablehnend beſchieden hat.

Er war auf einem Regimentstag in Kaſſel ge Staatsgewalt
zig Mark und wegen Widerſtandes gegen die

zu fünfzig Mark Geld
weſen und hatte bei der Heimkehr um drei Uhr mit ſtrafe.

Weg Kminer iſt, haben die Gemeinden die geſetz
liche icht zur Hilfe. Um das den Gemeinden
zu ermöglichen, will die Reichsregierung ſich mit
der preußſchen Regierung in Verbindung ſetzen,
um nach Maßgabe des Bedarfs mitzuhelfen. Die
Staatsgewalt hat alles getan, was ſie tun konnte,
um dieſen Kampf vermeiden. Nachdem er

war, habe alles getan, um eine
ſchnelle Klärung der Rechtslage zu ermöglichen
und ſchließlich glaube ich auf den Weg gewieſen
u n, auf den der Kampf ohne weitere ſchwereSchadigun n der Volkswirtſchaft beendet werden

kann. (Lebh. Beifall links und im Zentrum.)
Abg. Florian (Komm.) begründet die r.

terpellation ſeiner Fraktion. Er erklärt, bei
Ausſperrung handle es ſich nicht um eine Rechts

age, ſondern um eine politiſche Macht-
rag e. ie Unternehmer wollten mit ihren

Kampfmaßnahmen die re nieder
ſchlagen und für ſich noch mehr als bisher die potiſche Macht gewinnen. Der Redner wendet ſe

dann gegen das Schlichtungsweſen und gegen die
Taktik der freien Gewerkſchaften. Dieſe Taktik ſei
dazu beſtimmt, die Arbeiter im Abwehrkampf gegen
die Unternehmer zu mar Die Politik des Zen
trums und der Sozialdemokraten in den Gewerk
ſchaften genüge aber den Unternehmern nicht mehr

à2ä m—J
als Garantie für das Wohlverhalten der Arbeiter.
Darum hätten ſie z den Generalangriff unter
nommen. Die Arbeiter im Ruhrgebiet würden ſich
jetzt nicht mehr von Straßendemonſtrationen zurück
halten laſſen, ſondern unter kommuniſtiſcher Füh
rung ſich zum aktiven Kampf ſtellen. Die Kom
muniſten richteten an alle Arbeiter die Aufforde
rung, n Tarife und Schiedsſprüche zu pfeifen und
im
taktik zu durchbrechen.

g. Stegerwald (Zentr.der Jentegmeinietreken,

waltige Kampf im Ruhrgebiet greift in die n
ten europäiſchen Wirtſchaftsbeziehungen tief ein.
Der Kampf hat mit einer Rechtsverletzung
der Arbeitgeber begonnen. Das heute ge
ällte Urteil nicht mehr Kraft als der Spruch
es i d eitsminiſters und dieſen darf nicht

fährt zur Be

die eine Partei für unmaßgebend erklären, um ihn
nicht zu befolgen. Mit ſolchen Methoden läßt ſich
eine Staatsräſon nicht aufbauen; was dieſen Un
terne recht iſt, wäre ſchließlich auch den Kom
mun billig. muniſten gibt es aber mehr
als Stahlwerksbeſitzer.

Welcher iſt der wahre Hintergrund die
ſes Kampfes? Die Behauptung, daß die Un
ternehmer das geſamte Schlichtungsweſen angreifen

Amerikas Wirtſchaft.
Vortrag des Staatsſekretärs z. D. Prof.
Dr. Hirſch in der Halleſchen Volks-

hochſchule.
Es iſt das große Verdienſt des Direktors der

Halleſchen Volkshochſchule, Dr. Wittſack, die Ver
anſtaltungen dieſes Jnſtituts zum Zentrum des
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Vortragslebens
der Stadt Halle erhoben zu haben. Nachdem Bür-
gel und Deri erſt vor wenigen Tagen vor einem
Zuhörerkreis, der denkbar weit geſpannt war, ge
ſprochen hatten, trug geſtern einer der beſten deut
ſchen Nationalökonomen und vorzüglichſten Kenner
des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens, Staatsſekretär

z. D. Prof. Dr. Hirſch, im Hörſaal 18 der Univer-
ſität über „Amerikas Wirtſchaft“ vor.

Hirſch iſt ein ſouveräner Beherrſcher ſeines
Stoffes. Dazu ein Sprecher feſſelndſter Art. Kein
mit dem Anſpruch auf rhetoriſche Wirkung auftreten
der Redner, ſondern ein liebenswürdiger Vermittler,
der die Statiſtik neben die Anekdote, den bunten
Witz neben die graue Theorie ſtellt.

Die zahlreich erſchienenen Zuhörer erfuhren ſo,
daß es der Stolz des geſamten Volkes der Ver
einigten Staaten ſei, die Spanne zwiſchen Lohn und
Preis zugunſten des Lohnes immer größer werden
zu laſſen, daß die amerikaniſchen Währungspraktiker
ernſthaft mit dem Gedanken umgingen, den Dollar
unabhängig von der Konjunktur zu machen und für
Zeit und Ewigkeit ſeine Kaufkraft zu ſtabiliſieren.

Sehr eingehende Beleuchtung fanden die Ur-
ſachen der ungeheueren Steigerung der wirtſchaft
lichen Produktivität. Die Vermehrung der Pro-
ſperität gehe jedoch zum großen Teil auf dem
Rücken des Farmers vor ſich. 13 bis 17 Prozent
aller Farmen ſtehen infolge Unrentabilität der
Agrarwirtſchaft verlaſſen da.

Die beiſpielloſe Mechaniſierung des Produktions-
prozeſſes wurde von Hirſch u. a. durch die Schil-
derung der neu erfundenen Maſchine gezeigt, die
ſogar Baumwolle von den Sträuchern pflücke und
deren Vervollkommnung bis zur Verwendbarkeit be

Das große Problem ſei, ob für die ſich
dauernd ſteigernde Produktionsmenge in Zukunft
auch genügend Abſatz möglichkeiten vor
handen wären. Das weitere Problem laute: Für
wen das alles Denn der Nordamerikaner
werde langſam durch den Schwarzen und den Süd-
länder verdrängt.

Aber dieſe Probleme ſind zurzeit nicht akut. Der
Geſamteindruck der amerikaniſchen Wirtſchaft iſt ſo,
daß wir in Deutſchland nur wünſchen können, daß
gleiche Energie, gleiche Weitſicht und gleiche Chancen
uns zu einem ähnlichen allgemeinen Nationalwohl-
ſtand führen, wie wir ihn in Amerika konſtatieren
müſſen.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf-

genommen. Sch.
Prof. Dr. Alfred Rahlwes,

dem von der Staatlichen Hochſchule für Muſik in
Berlin die Nachfolge von Siegfried Ochs an
getragen worden war, hat ſich jetzt nach längerer
Bedenkzeit entſchloſſen, in Halle zu bleiben und dem
entſprechend nach Berlin Beſcheid gegeben. Halle
kann froh ſein, einen ſo bedeutenden Muſiker wie
Rahlwes weiter in ſeinen Mauern wirken zu ſehen.

Aufruf!
Jn der Ueberzeugung, daß neben vielen wert

loſen auch hochwertige Arbeiten junger Autoren, ge
rade wegen der Unbekanntheit der Verfaſſer oder
der Neuheiten in Stoff und Form, oftmals zurück
gewieſen werden, haben ſich drei junge Schriftſteller
vereinigt, um dieſe Arbeiten zu ſammeln und in
einem Bande herauszugeben.

Wir fordern alle jungen Halleſchen Dichterinnen
und Dichter auf, ihre Novellen und Kurzgeſchichten
an untenſtehende Adreſſe zu ſenden. Dem Manu-
ſkript iſt im Halleſchen Stadtgebiet ein mit 8 Pf.
freigemachter Umſchlag beizufügen, da die hohen
Portokoſten eine Rückſendung ſonſt unmöglich
machen.

Letzter Einſendungstermin: 1. Januar 1929.
Waldemar Wanderer,

vorſtände. Halle, Krukenbergſtraße 12.

Der Dichter Wilhelm von Polenz.
Zu ſeinem 25. Todestage; geſt. 13. Nov. 1903.

Wilhelm von Polenz, der Meiſter des Bauern
romans der Gegenwart, gilt auch heute noch
als einer der beſten Erzähler der neueren Zeit.
Seine Romane „Der ren von Bartendorf“,
„Der Grabenjäger“, „Thekla Lüdekind“ werden

noch überall geleſen.

Reichsverband
bidender Künſtler Deutſchlands,

Ortsgruppe Halle, E. V.
In ſeiner letzten Vollverſammlung hat der Wirt

chaftsverband bildender Künſtler Halle E. V. auf
ntrag beſchloſſen, ſeinen Namen in Reichs

verband bildender Künſtler Deutſch
lands, Ortsgruppe Halle E. V.“ um
uändern. Maßgebend hierfür war die vor Jahresfiſt erfolgte Umänderung des Reichswirtſchaftsver

bandes bildender in Deutſchlands in „Reichs
verband bildender Künſtler Deutſchlands“, als

Spitzenorganiſation aller bildender Künſtler Deutſch
lands. Mit der Aenderung des Namens iſt der Ver
band r das Reich und die Länder als einzige
e ertretung bei den entſprechenden
niſterien anerkannt, er wird bei allen einſchlägigen
Tagen zu Rate gezogen und iſt dadurch in der

age, die Wünſche der deutſchen Künſtlerſchaft durch
zuſetzen und die Realiſierung derſelben zu über-
wachen. Durch die Verbreiterung des Tätigkeits
feldes des Verbandes ſind auch die Gauverbände und
Ortsgruppen in ihrer Wirkungskraft gefördert und
geſtützt, ſo daß nunmehr hinter allen ihren Unter

Weiter beſchloß die Verſammlung, im Frühjahr
1929 mit einer grgßen Kunſtausſtellung der Halle
ſchen Künſtler in Magdeburg an die Oeffentlichkeit
zu treten. Auch iſt beſchloſſen worden, am 23. Fe
ruar 1929 im „Zoo“ ein großes Künſtlerfeſt zu

veranſtalten, das in ſeiner Art ein geſellſchaftliches
Ereignis für Halle zu werden verſpricht. Die Vor
bereitungen hierzu ſind bereits im Gange.

Herbert Eulenberg le r ein. Wie be
richtet, wurde der Schriftſteller Herbert Eulen-
berg a Beleidigung des Kammerherrn a. D.
von Oldenburg-Januſchau zu einer
Geldſtrafe von 200 Mk. verurteilt. Gegen dieſes
Urteil hat der Rechtsbeiſtand des Verurteilten für
ſeinen Mandanten Berufung eingelegt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Gaſtſpiel der Reinhardt-Bühnen Berlin

Wien. Jn der Aufführung von Geraldys „Robert und
Marianne“, die am Donnerstag ſtattfindet, wird die weib
liche Hauptrolle wie in den Wiener Aufführungen von
Helene Thimig geſpielt.

Thaliatheater. Walter Harlans volkhaftes Spiel Das
Nürnbergiſch Ei“ geht am Freitag dieſer Woche als Erſt
aufführung für die volkstümliche Reihe der Volksbühne in
Szene. Dieſes Werk wird am folgenden Sonntagnachmittag
im Stadttheater erneut aufgeführt. Es wirken mit die Damen
Carola Behrens, Anni ColliniSenden, Anne-Lieſe Johow und
die Herren Alfred Durra, Fritz Günzel, Fritz Henſel, Robert
Jungk, Rudolf Maſſias, Emanuel vom Weber. Die Spiel-
leitung liegt in Händen von Elſa Rochel-Müller. Am
nächſten Sonntag, dem 18. November, wird im Thaliatheater
Klabunds Spiel zu Dreien „EY3“ als Erſtaufführung in
Szene gehen. Dieſe liebenswürdige graziöſe Komödie, die
aus immer noch lebendiger Theaterromantik glücklich ins
Dichteriſche ſchwirrt, iſt eines der letzten Werke des unlängſt
jung verſtorbenen oſtmarkiſchen Dichters Klabund. Spiel
leitung: Günther L. WVarthel.

enſtreik die reformiſtiſche Gewe chafts

on aus Der ge

nehmungen die geſamte deutſche Künſtlerſchaft r
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Kampffonds von 50 Millionen Mark gegen
das Schlichtungsweſen

gegründet haben. (Hört, hört!) Es 4 aber auch
erklärt worden, man kämpfe für die Erhaltung der
Rentabilität der Betriebe; durch die Ausſperrung
werden die Werke viel ſtärker belaſtet als durch die
geringe und unbeſtreitbare längſt notwendige Lohn-erhöhung. Das rhein Swel liſche Revier ſteht
mit den Löhnen der Eiſenarbeiter erheblich zurück

anderen Eiſeninduſtriegebieten ds.
abei bedeutet der Lohn in der e nduſtrie

durchwegs weniger als 5 Prozent der r
koſten im Gegenſatz etwa zum Kohlenber er
Schiedsſpruch wirkt ſo mit 0,5 bis 0,75 Prozent
des Umſatzes aus, alſo nicht mehr als die Umſaſteuer und die beträgt auf den Zentner Stahl ung

ſchnittlich 0o,6 Pfennig! Dagegen iſt die Spanne
zwiſchen Lager und Verkaufspreis vor kurzem um
12 Mark pro Tonne erhöht worden!
n hört, hört! 7 der Kommuniſten: Sagen

ie das Jhrem Parteigenoſſen Klöckner!) Er hat
d eigenen Werke im Siegener Land und iſt an
ieſem Kampf gar nicht Wir wiſſen

allerdings, daß in Frankreich, Belgien, Polen und
der Tſchechoſlowakei die Löhne niedriger ſind als in
der deutſchen eiſenſchaffenden Jnduſtrie, aber trotz
dem iſt das Vorgehen der Ruhrarbeitgeber unbe
rechtigt und verderblich. Die Ruhreiſenarbeiter ha
ben relang 12 Stunden und noch er am
re Feuer gearbeitet, als es galt, Deutſch
and wieder hochzubringen.

Das Schlichtungsweſen iſt viel beſtritten, aber
wenn es ernſt wird, ſchrecken doch alle Verant
wortungsbewußten vor ſeiner Antaſtun urück.
Noch auf Jahre hinaus iſt unſere Wirtſchaft be
droht und ihre Zukunft nicht zu überſehen, das
Schlichtungs weſen darum unentbehr-
lich. Jede verfehlte Anwendung des Privatbeſitzes
an den Produktionsmitteln führt zur Radikali-
ſierung, der unter dem gleichen Wahlrecht die
politiſche Aktion auf dem Fuße folgt. Auch wir
würden eigene Schlichtungsſtellen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer dem Sichverlaſſen auf den
ſtaatlichen Schlichter vorziehen, aber ſoweit ſind wir
noch nicht. Wir wollen die freie Friedens und
Verſtändigungsbereitſchaft fördern. Wir müſſen
den ſtaatlichen Hoheitsakt der Verbindlichkeitserklä-
rung eines Schiedsſpruches bedingungsloſen
Reſpekt verſchaffen, wobei die Anrufung der
r offen bleibt. Dieſem l ſollen
unſere Anträge dienen. Wenn die morgigen Ver
ſein beim Regierungspräſidenten von Düſ
eldorf nicht zum Ziele führen, muß die R
regierung alles tun, damit der K raſch been
wird, und ſich nicht weiter ſo hinſchleppt, wie bis
r. zumal er e dabei ſtändig ausdehnt. (Zu
timmung und Beifall.)

Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe vertagt das
Ja die Weiterberatung um 6 Uhr abends zu

i enstag nachmittags 2 Uhr. Nächſter Redner au
der Liſte iſt Abg. Brandes (Soz.).

Ein Fentrumsantrag.
Sie Zentrumsfraktion des Reichs

t a gs zum Konflikt in der Eiſen-induſtrie folgenden Antrag eingebracht:
Der Reichstag wolle beſchließen, die Regierung
erſuchen, ſchon jetzt durch eigene Jnitiative

aßnahmen zu treffen, die geeignet ſind, eine
Wiederholung von useinander-etzungen, wie ſie in der w pe der

iſen- und Stahlinduſtrie eingetreten ſind, bei künf-
tigem Ablauf von Tarifverträgen von ähnlicher Be
deutung vorzubeugen.

Die Metallarbeiter zur
Arbeitsgerichtsentſcheidung.

Der Wortlaut des Spruches.
Bochum, 13. November. (Eig. Drahtb.)

Die drei Metallarbeiterverbände am
ung in

Eſſen zu der Entſcheidungdes Arbeits-
e richt s in Duisburg Stellung genommen.Das Ergebnis der war folgende

Mitteilung an die Metallarbeiter:
„Das Arbeitsgericht in Duisburg hat dem

Antrag der Arbeitgeber, S entſcheiden, daß der
Schiedsſpruch vom 26. Oktober rechts
ſei, ſtattgegeben. Die
verbände betrachten dieſes Urteil als ein
r und werden den Rechtsſtreitis zum Reichsarbeitsgericht durch
fechten. Das Urteil ändert nichts an der gegen
wärtigen Lage.“

Duisburg, 13. November. (Eig. Bericht).
Der Spruch des Duisburger Ar

beitsgerichts hat folgenden Wortlaut:
„Es wird feſtgeſtellt, daß ein Tarifeſbrüder Friedrich und Guſtav Berger,

drei Miene

wei alse terhin Tarifbruch der Unter

Bild eines Arbeitsgerichts“.
Das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften„Der Deutſche“ bemerkt zu dem rates

Duisburger Arbeitsgerichtes:

„Das Urteil wurde überraſchend
ch nell gefällt, ſo daß der Eindruck beſteht,
ß m ſchon vorher gebildet

war. Schon vor einigen e ging uns eine
Meldung zu, die beſagte, daß ſich die Arbeitgeber
deshalb an das Duisburger e r ge

e amwendet hätten, weil ſie dort ihre
beſten aufgehoben glaubten.“

Gemeindewahlen
in Mecklenburg

Schwere Niederlagen der Kommuniſten
Berlin, 13. November. (Privattelegr.)

Am Sonntag haben in Mecklenburg
Schwerin mit Ausnahme der amtsfreien Städte
die Wahlen zu den lokalen Selbſtverwaltungskör
pern ſtattgefunden. Nach den bisher vorliegenden
vorläufigen Wahlergebniſſen iſt laut Voſſiſcher Zei
tung keine weſentliche Verſchiebung in der Man-
datsverteilung eingetreten. Die Sozialdemokraten
haben ihren ſtarken Sitzbeſtand behauptet, teilweiſe
auch etwas erweitert. Auch die Bürgerlichen be
haupteten ſich. Dagegen werden die Kommuniſten
kaum die Hälfte ihrer Mandate behalten.

Hindenburg und Panzerkreuzer
Rationaliſtiſche Faſeleien.

m Zuſammenhang mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Antrag, den Bau des Panzer-
kreuzers A einzuſtellen, wird von den ver-
ſchiedenſten Seiten mit dem Wunſch Hinden-
burgs nach Fertigſtellung dieſes Kreuzers und
der Drohung einer Staatskriſe operiert. Das
„Berliner Tageblatt“ ſagt dazu:

Demgegenüber wird von ſehr authen
tiſcher Seite erklärt, daß der Reichspräſi-

veranlaßt, noch auf den Bau hin-
We dent den Bau des a weder

gewirkt hat, und daß alle dieſe Aeußerungenugunſten des Pan erkreuzers, die ihm von Un

rufenen in den
treffend ſind.“

München ehrt Filchner.
Einem Beſchluß des Münchener Stadtrates ent

ſprechend überreichte Bürgermeiſter Dr. Küfnerjbei der

nd gelegt werden, un zu e haben a
gefälſchten Wechſel dur
einem Bankier in Paris angeboten worden iſt.
Dem Bankier erſchien die Sache damals nicht ge
i und er wandte die ruſſiſche Handels

e

Von dem Umfang und der vernichtenden Gewalt der
n machen, wenn man dieſes Naturereignis nicht mit erlebt hat. Unſer Bi

wache Anſchauung davon. Die Aufnahme iſt vom Flugzeug aus gemacht, und zwar
u s r eines Vulkans in Hawail926, und zeigt deutlich die Ausmſtromes, en Höhe und Breite von dem neuen Strom des v

e
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bedeutend
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avamaſſen kann man ſi

etna allerdings no
überſchritten werden. Beim jetzigen Ausbruch des Aetna ſind Glutmaſſen in Höhe von zwan
zig Meter auf einer Breite von anderthalb
werden die überrannten Städte ſo reſtlos zerſtört und mit Schutt x daß eine

tgar nicht in Frage kommt; es werden
chutt der alten Städte aufgebaut. Die italieniſche Regieru

Kilometer feſtgeſtellt worden. Von dieſen Maſſen

e usgrabungädte meiſt einfach auf dem
hat den ſofortigen Wiederaufbau

darum die neuen

er Stadt Mascali auch bereits befohlen.

Der Aetna- Ausbruch im
Erlöſchen
Catania, 13. November. (WTVB.)

Nach einem Bericht des Jnſtituts für Vulkano-
logie iſt bei einer Beſichtigung des Eruptionsgebietes

beträchtliche Senkung des Kraterniveans eingetreten
iſt. Auch die Vorwärtsbewegung der Lavaſtröme
s merklich verlangſamt. Gegenwärtig ſcheint
ie Gefahr vorüber zu ſein und man

damit, daß die Ausbruchstätigkeit binnen kurzem ihr
endgültiges Ende erreicht.

am u Nachmittag feſtgeſtellt worden, daß eine

Michael Holzmann und Litwinow
Die gefälſchten

Die Ermittlungen der Pariſer Polizei in der

iebenerſte der inzwiſ
Holzmann,

n beſchlagnahmten
Michael

in Berlin. Tage darauf gingegation nigeDelegation ein Vhrriben Lit-
geſtern im Rathaus Dr. Wilhelm Filchner inſwinows vom 28. Oktober ein, in dem er mit
Anerkennung ſeiner Forſchungstätigkeit die neu
geſchaffene Ehrenmünze der Stadt München

a gelegt worden ſeien, die er vor mehrerenund teilte ihm mit, daß der Stadtrat beſchloſſen hier Anweiſung hin ausgeſtellt habe; er

bitte um die Einlöſung derDelegation. Jn éqh
winow ferner darau

der Ehrenmünze, Prof. Schwegerle, und einſtrage des inzwiſchen ermordeten

habe, der FilchnerStiftung den Betrag von 5000
Mark zu überweiſen. Filchners nächſte Ver-
wandten, die Führer des Stadtrats, der Schöpfer

teilt, daß ihm dur
rere Wechſel der ruſſiſchen Handelsdelegation vor-

ch einen Gerichtsvollzieher meh

hren

chſel durch die
reiben a ſo Lit

daß er die Wechſel im Auf-
u r

kleiner Kreis von Ehrengäſten wohnten dem feier Vorſitzenden der Außenhandelsgeſellſchaft Türow,
i Akte bei, den der Bürgermeiſter zum Anlaß unter dem err mr an e e Die ruſſiſche Handelsdelegation in

im wortete das Schreiben Litwinows mit einer An
nahm, um Filchners Verdienſte um die Wiſſenſ
und die Stärkung des Anſehens Deutſchlands
Auslande zu würdigen.

Dr. Filchner ſprach darauf ſeinen tiefempfun

gearbeitet habe, ausgeſtellt habe.
erlin beant-

eige an die Polizeibehörden in Berlin und
gari s.
Litwinow ſoll bis vor 14 Tagen noch in Ber-

denen Dank für die Ehrung und die namhafte Stif linWilmersdorf gewohnt haben, von wo er ſich
tung des Stadtrates ſeiner Vaterſtadt aus, die es
ihm möglich gemacht habe, die wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe auszuarbeiten und
ſeine nächſte Reiſe, die er am 24. Januar
1930 antreten werde, vorzubereiten.

SpritſchmugglerProzeß.
Berlin, 18. November. (Radiomeldung.)

Jn Hamburg hat ein umfangreicher Sprit-
ſchmugglerprozeß begonnen. Die Anklage
richtet ſich gegen 56 Perſonen, die namentlich in dung
den Jahren 1924/25 140 000 Liter Feinſprit, Ku

kiſche

Sowijetwechſel
unter falſchem Namen nach Paris begab, ohne ſich
in Berlin abzumelden. Die von ihm ausgeſtellten
Wechſel bot er Kaghtt verſchiedenen rſonen
verge e an; nn r er ſie bei demPariſer Rechtsanwalt Herard-Cabinet, der
d W rin n in Tun von tinterlegung Mitteilung machte. Jnzwiſchen iſtder Verdacht aufgetaucht, daß Litwinow t Be

in Szene ſetzte, zum verſchiedene Ge
ſchäftsleute um die Wechſelſumme zu ſchädigen.
Der Rechtsvertreter der Handelsdelegation iſt am
Montagabend nach Paris abgereiſt, um das Dun
kel in der myſteriöſen Angelegenheit zu i
Michael Holzmann iſt inzwiſchen von einer Reiſe
aus London nach Paris zurückgekehrt und hat ſich
c l enzöſiſchen Kriminalpolizei zur Verfügung
geſtellt.

Litwinow geflüchtet.
Berlin, 13. November. (Radiomeldung.)

Wie das „Petit Journal“ berichtet, hat diePariſer Polizei feſtgeſtellt, daß der r
winows, der Unterzeichner des gefälſchten Wechſels
der SowjetHandelsdelegation, der ſpurlos ver
ſchwunden iſt, Paris verlaſſen hat.

93 Menſchen ertrunken.
Berlin, 13. November. (Radiomeldung.)

Jm S r derrna Mora“ geſun-ken. Se von 50 Mann x
trunken.

Auf dem Gelben Fluß iſt nach einer Mel-
aus Peking das chineſiſche Schiff „Pen
mit einer Beſatzung von 42 Mann

73 000 Liter Rum und 5000 Liter Arrak im Ge untergegangen.
ſamtwerte von 1 280 000 Mk. vom Hamburger

Freihafen in das Ausland geſchmuggelt haben. ſeine Segeljacht. Von ſiebenJm Haff von Otago z
An Zollgebühren wurden dabei 278 000 Mk., anſſechs gerettet.
Monopolausgleich 750 000 Mk. hinterzogen. Der
errechnete Erſatzwert an Waren beläuft ſich auf Bluttaten in Köln. Vor dem Savoy-Hotel in
720 000 Mk. Die Hauptangeklagten ſind die Ge Köln, in unmittelbarer Nähe des Doms, wurde

vertrag auf Grund des für verbindlich er beide nach Amerika geflüchtet ſind.
klärten Schiedsſpruchs vom 30. Oktober 1928 An dem Schmuggel waren ferner Spritlieferan
nicht beſteht. Die Koſten des Rechts ten, Makler, Schiffer, Quartierleute,
ſtreits haben die Beklagten zu tragen. ()Gaſtwirte und Deſtillateure ſowie eine
Der Wert des Streitobjektes wird mit einer Reihe von Zollbeamten beteiligt. Vier
Million Reichsmark anerkannt. Die Gerichts
koſten betragen 500 Reichsmark.“
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Der Deutſche MetallarbeiterVerband V
rrechtlichen Lage, wie ſie ſich nach dem

Urteil ergibt:
Selbſtverſtändlich geht ein Rechtsſtreit von ſo un

bis vor die höchſte J
Möglichkeit, das Reichsarbeitsgericht anzurufen,

iſt gegeben, da das Arbeitsgericht den Streitwert dese auf eine Million Mark feſt
e ſetzt hat. Damit dürfte auch wohl, was
4 des Streitwertes anbetrifft, der größt

arbe

J Bedeutung
ie

bisher in Deutſchland t worden iſt
Die Rechtslage in Nordwe

geändert hat.
rechtskräftig iſt, muß davon
daß noch immer ein in r
i rin W ichtungs

n ſt an z. mehreren Wochen

von dem

t iſt zurzeit die, daß ſichh 22 Tage im
durch das Arbeitsgerichtsurteil nicht mark) war ein jun

Solange dieſes Urteil nicht einer
ausgegangen werden,

ehender Schieds

verſtanden hatten, die Unterſuchungsbehörden lange
Zeit hindurch zu täuſchen und den Sachverhalt zu dieb von einem he

die lin den frühen Morgenſtunden des Montag der
äsjährige Kölne
ber mit zwei
Unterleib und re
Stich am Kinn aufgefunden.
r ort nach dem Krankenhaus geſtorben. Von

Schweden, die es durch geſchicktes Manöver verübte ein betrunkener

e Kölner Schafhändler Friedrich Stau-
chweren Stichverletzungen am
ten Oberſchenkel ſowie einem

Er iſt auf dem

tern fehlt jede Spur. Jn Eil bei Porz

de igrge e 4 rchlag. t zu gleicher Zeit wurde ein Kolli-e deine Landjäger in der
verwirren, ſind ebenfalls flüchtig. Man rechnet Notwehr erſchoſſen.
mit einer ſechswöchigen Dauer der
Hauptverhandlung.

Der Beleidiger ſeiner Schwi

WSchwiegermuttr in Magdeburg in Haft
öſterrei W Staatsangehörige Be

en Gefän

uldiv mſchgta

eringen Gefan
Da m

rmutter. Der ſeit
ſeiner

findliche
iſt inzwiſchen

lner Schöffengericht zu der außergewöhn
eſlich hohen Strafe von 6 Wo

r e verurteilt worden. Die Strafe gilt durch dieitsrechtliche Prozeß vorliegen, der ſychungshaft als verbäßt.
Hnngerſtreik. Jn Esbjerg (Däne

r Fiſcher wegen Diebſtahls zu
nisſtrafe verurteilt worden.

t h ihre ſuche 1erſtrei rachte e n einekammer An talt für Geiſteskranke, wo er e

r Ausſperrung 22 Tagen das Hungern aufgab.

nis im Unter dbahnſchacht.unter a. grundbahnſchach

r an dem Ehemann. Jn Warns-
Zittau wurde eine 50jährige Ehefrau veret, die rm Ehemann wieretholt Herbſtzeit

enſaft in die Getränke geſchüttet hatte, um ihn
u beſeitigen. Der Mann wurde jedesmal nach
m Genuß des Gifttrankes von Unwohlſein be

fallen. Die Frau hat ein Geſtändnis abgelegt.

Jn einem
der Untergrundbahnlinie Alexander-

Lichtenberg in Berlin gerieten am Montag
urch Funkenübertra r bei Schweißarbeiten 5000
iſchgeteerte Bahnſchwellen in Brand. Durch den

en Qualm wurden mehrere Straßenzüge in
te Wolken gehüllt. Die Feuerwehr konnte erſt

mehrſtündiger Arbeit das Feuer löſchen. Die
insgeſamt im befindlichen Arbeiter hatten ſich recht-

zeitig n Sicherheit bringen können.

Mordanſchläge an der Riviera
Jn Nizza a der Türke Mehemed Sabry Bey

auf offener Straße ſeinen Landsmann, den ehe
maligen Abgeordneten Jsma Hakki durch
mehrere Schüſſe nieder. Der Getroffene erlitt
per Verletzungen am Kopf und an der Bruſt.

r verhaftete Mörder gab an, daß er mit p77
Kugeln einen gefährlichen Feind ſeines Vaterlandes
habe er wollen. Wenige Stunden ſpäter wurde
der Maler Rebea, der in einem Café ſaß, von
einem Unbekannten von der e aus erſchoſſen.
Die Kugel hatte die Fenſterſcheibe durchſchlagen und
war dem Maler in den Kopf gedrungen. Unter
den Caféhausgäſten entſtand eine Pani

Vom Zuge zermalmt wurde der 60jährige Bau
arbeiter Sedlak, als er in
in der Nähe Zittaus den ſchrankenloſen Bahn
übergang überſchreiten wollte. Der rhöri
Mann, der erſt vor kurzem aus dem r
entlaſſen war, hatte das Herankommen des Zuges
nicht bemerkt

Der Wettſchwindler Arthur Keil wurde von der
Strafkammer des Landgerichts Berlin in der Be
rufungsinſtanz a zwei Jahren ſechs Monaten Ge
fängnis unter Aufhebung des Haftbefehls verurteilt.
Der Schwindler wollte ein angeblich totſicheres
Wettſyſtem erfunden haben.

Friedhofsſchänder. An dem iſraelitiſchen Fried-
hof in Harburg bei Hamburg haben mehrere halb
wüchſige De en zahlreiche Grabſteine umgeworfen
und andere Verwüſtungen angerichtet. e Täter
konnten noch nicht ermittelt werden.

„Betriebsanwalt“ Winter aus der Haft entlaſſen.
Der wegen Betrugs zu 15 Monaten Gefängnis und
20 000 Mk. Geldſtrafe verurteilte „Betriebsanwalt“
Guſtav Winter war wegen Verdunkelungsgefahrofort verhaftet worden. Auf die Ha beſchwerte

eines Verteidigers kam die erſte Strafkammer des
eipziger Landgerichts zu der Ueberzeugung, daß

Verdunkelungsgefahr nicht vorliege. Winter wurde
ſofort aus der Haft entlaſſen.

Amol hit eKarmelitergei
Apotheken u.



BVereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,feigen Vereine ſowie der f als Heute,
z W rgntä n rin Dienstag,Merſeburg. Se er 0-222 ühr:Halle a S., Harz u ofnebände 2 Treppen. Fernruf v fräulein Mama

er Mittwoch,Aus dem Bezirk 20--221, Uhr
M Donnerstag 15. Nov. ona Iisaerſeburg. Z. Bee Jan dern
Vitaliedere Kerſammlung. Genoſſe Vamnterien
Schulz Halle) ſpricht über das Thema ammkarten
Lebendiger Marxismus“. Das Er Rate erbeten.ſcheinen aller Mitglieder wird ge-

Kaltthe

wünſcht.
Artern Mittwoch. den 14. Nov.,

n. abends s Uhr, im Goethehaus: Mitglieder Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen
aller Genoſſinnen und Genoſſen iſt
Pflicht. Gäſte ſind willkommen.

Mittwoch, den 14. d. M.Hettſtedt. 3.Vortragsabend Welt
wirtſchaftsaeographie als Grundlage
der Weltpolitik. Referent GenoſſeKöchlitz. Genoſſinnen und Genoſſen
erſcheint vollzählig.

keichhanne

W
Tel. 283 85

Tägkch e grobe

„Obne Kleid

tut mir leid
in 31 entzücken

Weltstadt -Rewe

den Bildern.
Gew. PreiſeSchwar-Kot-Golt

d T Mittwoch,e den 14. Novbr.,Ortsgruppe Halle. nachm. 4 Uhr:
Wir fordern unſere Mitglieder zum Rot

egen Beſuch des 2. Konzertes dese
ienstag,im kleinen Volkspartſaal, auf. Vor 0,30 bis 1,25Mk.

tragsfolge: Volkslieder und Kampf-
P ange: Rezitationen von Herrn

urra, Einlaßkarten zu 60 Pf. in
der Volksblatt-Buchhandlung, Gr.
Ulrichſtr. 27,

Regelmäßig
Mi

zur Stelle. Beginn pünktlich s Uhr.
4. Abteilung. Freitag. den 16. Nov.
bends s Uhr, bei Kamerad Schuſtack
unktionärſitzung. Wichtige Tages-

ordnung. ünktliches Erſcheinen NB. Dienstag
aller Funktionäre und Kaſſierer iſtVilct 20. 11. S&hiachtefestmit Hausball.

T F„F J

mittag 31, Uhr
Konzerte

Eintritt frei

Wein berg

ttwoch nach

So
II Kteppdechen

empfiehlt in grober Auswahl I

Fduard Graf

Regelmäbig

und Biag
laffee Ionzerte.

Nittwoch:

Größtes Betten Spezial Geschäft

Marktplatz 10/11

Konsumverein Teutschenthal ung ß
Umgebung e. G. m. b. H.

Bußtag., den 21. Novbr. 1928, 16
nachm. 2 Uhr, im Gaſthof „Zum
Würdenhof“
ordentl. Generalversammlung

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht und die Setriebe

der GEG.
2. Vorlegung der Bilanz und Ent

laſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates.

3. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern
und eines Erſatzmannes.

4. Anträge der Mitglieder.
Ohne Mitgliedsbuch keinen Zutritt.

Der Aufſichtsrat.
J. A.: gez. Hermann Bönicke.
Der Vorſtand. Otto Müller.

DA
Rufen Sie Hr. 29647

Dienstag und Mittwoch
üillige Seefſch-(olletage

in der

„Jltlantik“, Geiststr. 47
Direkt von der Küſte blutfriſche

Prachtware:

Schellſiſch o. K. Pfd. 0,35
Kabeljau o. K. O,42Goldbarſch o. K.
Seelachs o. K.
Seelachs, kleiner
Bratſchollen O,35Karbonaden
Kabeljau-Filet
Garbarſch-Filet

Grüne Heringe
1 Pfund 0,26, 4 Pfund 1,00
Prachtvolle goldgelbe engl.Fettvucklinge Pfd. 0,45
Prima neue zarte Voll- 10
heringe 10 Stück 0,60 u.
Hering in Gelee, 1-Liter-
doſe nur 0,95Bratheringe, l-Liter-Doſe 0,85

Feinſte Oelſardinen
in rein. Olivenöl in größt. Auswahl
Seefiſch wird ohne Preisaufſchlag

ſauber geſchuppt 7325
Lieferung frei Haus!

Wweste Berugsquelle für Wiederverkäufer

Dauwiciis Schneider:
Nabliches hoch
für die einfache und feinere Küche
660 Seiten stark., gebunden
nur Z3 Mk.
J

Volksblatt- Buchhandlung
Große Ulrichstraße 27

Qualität neu und
ebraucht, verkauft

illig 7316
Soherhag

lesstrale W

Allge

E.

II
Eine Augenweide von strah-

Ein Sportakt voll Kaunst,
Rhbythmus Sehbönheit und

klshallett Rückert
Sensationelle Evolutionen auf

Cewerhgchuftshuu

Halle. Harz 42--44

m. Kons

Unsere Besucher haben diese Woche Tränen gelacht!

Sie Müssen sich beellen denn morgen ist der letzte Tayl

Weiherkrie Heut' war ich
Gw—eeaeaeeees

nach der weltberäühmt. Komödiee bei der Frida
von Anzengruber. Pin zundendes Lustspiel aus

Ein Iustig. Kampf der dem weltbekannt. „Fox-Trott“-
Geschlechter aus dem Sohlager Jim Cowlers wit der
bayerischen Hochlan d Uberragenden Besetzung:

Hauptrollen: May Parter, Hans Brausewetter,

liane Hald Fritz Kampen Henry Bender, Margarethe Lupfer,

kri kra, Hans Aders, Rebert
Lotto Lorrins. Verdin- Gamison, Otto Reinvaid. Hans
Martini, Joh. Sechwarsz. Sternderg.

Anch äer eingefleischtesta Parifist Wiorra cr. heraus lage
ikante und oharmantewird in u rieden! u der Zauberwelt der Posse:

ierzu: ken x will er ch machen

Von einer Lustigkeit, die sioh
von Szene zu Szene steigert
und mit bezwingender Komik
bis zum Ende anhält, nach
dem gleichnamigen Lustspiel

von Johann Nestroy.
Die Hauptrollen gpielen:

Walter Slerak, Jakob Jiedtie, Willy

forst, Else Reval, Hilde Elsner,
Vicki Wertmeister

Und die hochaktuelle u. reich-

haltige C. Wochenschau!

Der ausgezeichnete bunte Teil

Auf der Bühne

lender Schönheit.

Grazie!

der Künstlichen* EVisbahn.

Rextuurunt

Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Sauvere bebernachtun frau A. WVedrich
9 NeuTrepp in (Od

kann die Rückgewähr nicht verabfolgt werden.

Prohewaschen mit „famos“
Unsere GEG-Seifenfabriken in Gröba und Düsseldorf sind unseren

Hausfrauen durch den Einkanf der GEG-sSeifenfabrikate bereits bekannt.
Unser Waschpulver „Famos“ ist den besten Fabrikaten der Privatindustrie

„Famos“ reinigt tadellos, schont die
Wäsche, macht blendend weiß, erspart Mühe und Arbeit. Wer „Famos“
einmal versucht hat wird niemals mehr zu Konkurrenzerzeugnissen greifen

Um unseren werten Hausfrauen Gelegenheit zu geben, sich von der Güte
und Wirksamkeit unseres Waschpulvers „Famos“ persönlich zu überzeugen,
veranstalten wir für alle Verteilungsstellen Bezirke ein Probewaschen.

gleichwertig und ist auch billiger.

S

Bis jetzt sind folgende Waschvorführungen vorgesehen:
Dienstag, den 13. November, vorm. 10 Ubr, Landsberger Str. 13
Dienstag, den 13. November, nachm. 3 Ubr, Petersbergstr. 4
Mittwoch, den 14. November, vorm. 10 Uhr, Gewerkschaftshaus (Harz)
Mittwoch, den 14. November, nachm. 3 Uhr, im „Volkspark“
Donnerstag, den 15. November, vorm. 10 Uhr, in Nietleben (Vert.-St.)
Donnerstag, den 15. November, nachm. 3 Uhr, in Zscherben v
Freitag, den 16. November, vorm. 10 Uhr, im Restaurant Miedlig,

neben der Verteilungsstelle Merseburger Straße 101
Freitag, den 16. November, nachm. 3 Uhr, in der Produktiv-Genossen-

Weitere Veranstaltungen werden durch Aushang in den Verteilungs-
schaft, Lerchenfeldstr. 14

stellen bekanntgegeben.
Wir bitten unsere Genossenschafterinnen, sich recht zahlreich an diesen

Tagen einzufinden.

Rekannt reell und billigS Reue Gaänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen, doppelt gereini
à Pfd. RM. Z,--, beſſere Z,6
albdaunen 5, DaunenSitzungszimmer ,75, Ia Volüdaunen 106,50.

Geriſſene Federn mit Daunen, ge-Guter Nittag- und 437 reinigt 4,—, 5,25, ſehr zart und
weich 5,75, In 7,50. Verſand per
Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.
Garantie für reelle, ſtaubfreie Wa

Nehme Nichtgefallenes zurück.
Kénremas tagerbruch) n

7

umverein Halle und Ume.

195 248 Marriks
RGcksewaähr kommt vom Montag, dem 19. November 1928, in allen
41 Verteilungsstellen zur Auszahlung. Ohne Vorlegung des Markenzettels

Als kluge and wirtſchaftfich
denkende Hausfrau intereſſiert
es Sle doch ſicher zu wilſen, wie

auch Sie dieſen Nutzen erzielen

J können. Am Abend vor dem
Waſchtag weicht man die Wäa-

r ſche in kalter Henkolöſung ein.

3 Uber Nacht lochert Henko
dang heinutſam allen Schmutz

Henko, Henkels
bewährtes Ein-
weichmitel, mache

das läſtige Vor
waſchen der Wä
ſche überklällig.
Darin liegt eio
auherordentlicher

Vorteil, den

Hallmarkt-

Harxz 4244
Telephon 64

Radlo Apparate

Otto Gröbel

liebe Haſſenser!

Maria Paudler

Jhr und mein langerſehnter Wunſch ſoll nun endlich
in Erfüllung gehen. Auf die unzähligen Anfragen hin,
die Sie zum Teil an mich perſönlich, zum Teil an die
Direktion der C. T.-Lichtſpiele am Riebeckplatz gerichtet
haben, teile ich Jhnen auf dieſem Wege mit, daß ich
am Donnerstag. dem 15. Movember, und fFreitag,
Cem 16. November, in den C. T.- Lichtsplelen am
Riebeckplatz persönlich amwvesend sein werds.
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich nicht unerwähnt laſſen,
daß am Donnerstag, nachm. 4 Uhr, mein neueſter Großfilm

Nee e on e erſt
ſeine Erſtaufführung erlebt. Jch glaube beſtimmt an
nehmen zu dürfen, daß ich Jhnen mit dieſem Film eine
anz beſondere Freude machen werde. Es iſt ein allerlebſtes Luſtſpiel, das überall helles Entzücken auslöſt,

durchpulſt von Lebensfreude, wundervollem Humor,
Schelmerei und einer unbeſchwert köſtlichen Heiterkeit,
wie man ſie nirgends ähnlich gefunden hat. Die Haupi-
rollen ſpielen: die ſcharmante Margit Manſtad, der
ſchwärmeriſche Werner Fuetterer, der große Matador
Hans Junkermann, der queckſilbrige Curt Veſper-
mann, der unkopierbare Paul Morgan und ich, ſo
wie viele andere mehr, die ich wegen Raummangel hier
nicht aufführen kann.
Jch freue mich ſehr darauf, Sie am Donnerstag be
grüßen zu dürfen.
Bis dahin verbleibe ich mit vielen Grüßen Jhre

teinwegl81I Tr. r.

Anſt. Frau zurNMENEee. Volkschor hHane
weimal geſucht.

Das Haus der gutenüleintuns i 7317 Kwall platten

Hur noch 3 lage
Der brillante Spielplan

alter Bemnbargy,, Aus Nuller

und den übrigen
Spezialitäten.

Ab 6. Hevember:

Zeuer Splelplan

Morgen Mittwoeh: Aronprimemtr. 19, Mr.

Groß. Sopderabend Kleine Anzeigen

mit Tanzsport-
veranstaltungen.

(Gegründet 1928)
Mitglied des Deutschen Arbeiter-
Sängerbundes. Ltg.: Paul Schulz

Freitax, 16. Nov. 20 Vhr, im
veſtſortiertes r. Sanle des Volkesparks:

Lager CGr. Märterstr. 3 77 0 nzert

(am Markt) AMAitwirkende:
e (Alt). Lauſj (Bariton), Hall. Symphonie-OrchesterMöb lernte Immer (Ltg.: Benno Plätz) 7312

Karten bei den Mitgliedern und am
Büfett des „Volkspark“

haben Erfolg! Nohlles Rettung

Ftäncige Ausstellung

über 100 Stück

Uhrmachermeister

erm. Schindler Kofter- und lederwaren-Hause
Kleine Ulrichstraße 35

durch den sowjetrussischen Bis-
brecher „Krassin“

Donnerstag, den 15. November,
abends 8 Uhr, im „Voſkspark“:

Große Kundgebung
mit Lichtbildervortrag

Redner:
legsdin, Vapitän Stellv. des „Krassin“per Gehilfe des Maschinisten

Eintritt 30 Pfg.. Erwerbsl. 20 Pfg.
Garantie Internationales Aomitee der Freunde
Zahlung: Sowjetrublands.

S erleich I. A.: Heinrich Schwitt (M. d. R.)

IMEEEEEEEIIIIIIII—
Daumentaschen t

Hugo Kr dremunn Sohmeereir.to



Zweites Blatt. Hienstag, den 13. November

's iſt Kärmſe!
Wir leben mitten in der Zeit, wo in den

Dörfern unſeres Bezirks die alljährlich auf einem
beſtimmten Sonntag feſtgeſetzte Kirmes ſtattfindet,
wo Leben und Luſt beginnen und die Menſchen
des Landes, die Woche um Woche, Monat um
Monat ſchwer ſchuften müſſen, ſich einmal einige
Tage von Herzen vergnügen dürfen.

Es ſind unſchuldige Genüſſe, die hier geboten
werden. Ein paar Karuſſells, einige Schieß- und
Verkaufsbuden, vielleicht auch eine „Abnormi-
täten“ſchau, das iſt ſo alles. Aber den ſchlichten
Menſchen des Landes bedeuten dieſe Beſcheiden
heiten eine ganze Menge an Ausſpannung und
Erholung. Wenn im Dorfe Kirmes iſt, muß alles
andere zurückſtehen: wehe, dem es einfallen wollte,
an dieſem Tage etwa eine Verſammlung zu ver
anſtalten, er kann ſicher ſein, daß er allein bleibt.

Und getanzt wird auch an dieſen Tagen. Mit
einer vitalen Vehemenz, die bewundernswert iſt.
Eine urwüchſige Kraft, wie ſie nur aus dem
Boden zu erwachſen vermag, bricht bei dieſen
Tänzen auf. Wundert es, wenn es dann auch mal
zu Handgreiflichkeiten und Prügeleien kommt?!
d iſt alles Kraft, die ſich nicht bändigen laſſen
will.

Es gibt viele Städter, die gerne hinausziehen
„zur Kärmſe“. Von wegen dem ſelbſt
gebackenen Bauernkuchen, dem Haſen und Gänſe
braten. Man nimmt eine Naſe geſamter Land
luft und noch manch kompakteres mit und lebt
davon vier Wochen in der ſtäubigen Stadt. Unſere
„Kärmſe“ iſt trotz Ozeanflügen, Aetnaausbruch und
anderer Dinge immer noch der Ausdruck des ge
ſunden friſchen Volksempfindens, der populärſte
Volksentſcheid. Einen Hauch nur davon für unſere
Städte, und viele Menſchen wären geſünder.

Schulſtadt Halle
Kirchen ſtatt Wohnungen.

Die Kirchengemeinde St. Georgen hat ſich
ein großes Bauvorhaben rin geh t.
Sie plant den Neubau eines evangeliſchen

im e mit einerirche und einer lgebäudegruppe. Sie hat
ur Exlangung von Vorentwürfen einen Wettbewerb

ſür die letzte Baugruppe ausgeſchrieben, zu dem
alle in Halle anſäſſigen oder geborenen Architekten
geleſen und vier Preiſe von 3000, 2000, 1500
und 1000 Mk. ſowie mehrere von je 750 Mk. aus
geſetzt ſind.

Am Sonnabend, dem Geburtstag Martin
Luthers, wurde auf dem Faſanenplatz der Grund
ſtein z einer Lutherkirche gelegt. Es wurde
ein kleines Käſtchen eingemauert, in dem ſich
u. a. das u Adreßbuch, verſchiedene Zeitungen, einige Kirchenblätter befanden.

2

Wie lange noch, und man wird nicht mehr von
der Schulſtadt Halle An Wäre es nicht
beſſer, wenn auch die Kirche c praktiſch an
der Linderung der gerade in Halle ſehr ſchlimmen
Wohnungsnot beteiligte

Mit Zeitungsartikeln im Kirchenblättchen
beſſert man nicht die ſchlimmen Zuſtände.

noch nicht

Halle, den 13. November.
Nach einem vorläufigen Gutachten desSachverſtändigen iſt n r damit zu rechnen,

daß die re Bruckdorfer Schwelerei-
anlage ſtilklgelegt wird. Kurz vor Redak-ine erhalten wir vom Oberbergamt die

nachfolgende ellung über den Stand der
Angelegenheit.

In ſeiner letzten Mitteilung on die Preſſe am
22. Oktober in der Angelegenheit der Schwelerei
auf der Grube Alwiner Verein hatte
das Oberbergamt zum Ausdruck gebracht, daß
es von dem Ausfall des durch die Preußiſche Landes
anſtalt für Waſſer, Boden und Lufthygiene in
Berlin-Dahlem zu erſtattenden Gutachtens ab-
hängen würde, ob und unter welchen Bedingungen
der Weiterbetrieb der Schwelerei über den 1. No
vember hinaus geſtattet werden könne. Da die Fer-
tigſtellung dieſes Gutachtens nach Angabe der Lan
desanſtalt noch einige Wochen in Anſpruch nehmen
wird, hat das Oberbergamt die genannte Anſtalt
um eine vorläufige Aeußerung über die
Zuläſſigkeit des Fortbetriebs der Schwelerei gebeten.
Dieſes hat ſich daraufhin wie folgt geäußert:

„Nach den örtlichen Erhebungen und vorläu-
figen Feſtſtellungen unſerer Sachbearbeiter am

e

Wo bleibt die Verfaſſung
u der in Nr. 256 des „Volksblatt“ unter dem

Stichwort: „Wo bleibt die Verfaſ n abgedruck
ten Notiz ſchreibt uns die ſtädtiſ chulverwal
tung u. a., daß ſich die Beſorgniſſe, denen unſere
Aeußerung zu entſpringen ſcheine, bei genauer
Prüfung als unbegründet erweiſen. Jm Miniſte-
rialerlaß vom 15. September 1926 heißt es:
„Wenn der 31. Oktober auf einen Wochentag fällt,
iſt der Tag in Zukunft an den mir unterſtellten

chulen für evangeliſche Lehrer und Schüler
unterrichtsfrei.“ Dieſer Erlaß iſt auf
Grund der Berichte über die Reformationsfeiern
des Jahres 1925 ergangen. Die Schulverwaltung
hält es nach wie vor für das Zweckmäßigſte, wenn
die Oberklaſſen nicht beſondere Schulfeiern ver-
anſtalten, ſondern wenn ſie die von der Kirche
im Einvernehmen mit der Schule veranſtalteten
Feiern beſuchen. Daß dabei die Teilnahme
der Kinder eine freiwillige e iſtfür unſere Volksſchulen ſo ſelbſtver
ſtändlich, daß es nicht mehr der Er-
wähnung bedarf. Es dürfte in der ganzen
Stadt z ein einziger Lehrer den Verſuch ge
macht haben, er Klaſſe vorzuſchreiben,
daß ſie geſchloſſen zum Kirchenbeſuch antritt.
Hoffentlich! D. Keb.) Jm Gegenſah zur Verg ungsfeier, die eine reine Schulfeier iſt und der

eilnahme genau wie der Schulunterricht dem
Schul zwang unterliegt, iſt die Reformationsfeier
durchaus freiwillig. Sollte es in dieſem Jahre miß-
verſtändlicherweiſe von irgend jemand anders auf-
efaßt worden ſein, ſo wird in den kommenden
ahren t Sorge getragen werden, daß auf den

igen Charakter dieſer Feier beſonders
ingewieſen wird.

s die Feier des 1. Mai betrifft, ſo wird die
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al das neues Sdilogmorl.
Es wäre Kurgsidulig, di
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Schulverwaltung auf Grund der vorliegenden und
vielleicht unterdeſſen noch erſcheinenden miniſte-
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Das Schickſal der „Alwine“

Vorläufige Weiterführung des Betriebes unter behördlicher Aberwachung
Die Friſt zur Erftattung der Gutachten verlängert.

Stadtrat Eohn verläßt Halle.
Ausſchreibung der Stelle erfolgt nicht.

Der iſtrat hat e damit einverſtanden er
klärt, daß Stadtrat Dr. Cohn mit dem 15. No-
vember aus den ſtädtiſchen Dienſtenausſcheidet. Der Köchin uß der Stadtver
ordnetenverſammlung nahm in einer geſtern ab

einer erneuten Ausſchreibung elle ab32. Oktober und 1. November iſt die Konzentra zuleben weil ſeine Mehrheit die Auffaſſung vertrat,
tion der ins Freie gelangenden Abgaſe der Schwe im Laufe einer ſo verhältnismäßig kurzen Zeit
lerei der Grube Alwine zurzeit nicht ſo, keine r Veränderung im Kreiſe der Be
daß dei geordnetem Betrieb d werber eintreten würde. Der Nachfolger Cohns ſoll

g rieb da m i ans der Reihe der 76 Bewerber auserwählt werden.
zu rechnen iſt, daß Geſundheits Ob der Bilrgervloe noch einmal den Verſuch unter
ſchädigungen in der Umgebung her nehmen wird, den völkiſchen Rechtsanwalt
vorgerufen werden. Sofortige Ein r aus Eisleben zu präſentieren, wird ſich
ſtelkun d bald zeigen. Sollte man abermals mit dieſem ung es Betriebes erſcheint„annehmbaren Vorſchlag kommen, dann iſt ſicher, daß
daher nach unſerer Anſicht nicht geboten. alle Kombinationen über die Ergänzung des Ma
Dieſe Anſicht ſteht im Einklang mit derjenigen ſtratskollegiums über den

dreier anderer vom Oberbergamt in der Angelegen-heit herangezogener Sachverſtändiger. Nach münd- zerade genug

licher Erörterung der Verhältniſſe mit den in Fragekommenden Staats und Kommunalbehörden hat es Erziehungsbeihilfen und Zuſfatzrenten

e p. v De Auftlärnngs Vortrag bei den Kriegsbeſchädigtenriebes in eingeſchränktem ange n

i n e t en adesanſtalt fur Waſſer r T eſchäbigten Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
eſtatten t zu hliebenen ſprach Kamerad wir r über das8 Thema: Erziehungsbeihilfen und Zu-ſatzrenten.

Es iſt alſo mit 99 Prozent Wahrſcheinlichkeit Die Erziehungsbeihilfen, ſo führte er aus
damit zu rechnen, daß die Schwelanlage nicht ſtill 59 das Ergebnis eines jahrelangen Kampfes
gelegt, ſondern unter wirklicher Kontrolle weiter der Kriegsopferorganiſationen um Verbeſſerung
betrieben wird. des Verſorgungsweſens. Sie haben in der Praxisviel Unzufriedenheiten ergeben. Vor allem ſei

das vorgeſchriebene Verfahren bei Bearbeitung
der Antr eine Quelle des Verdruſſes für die

Sei es ſchon ein Fehler geweſen,
riellen Verfügungen den Schulen ebenfalls eine die Verſorgungsämter ſtatt die Fürſorgeſtellen
u Lage der Verhältniſſe Kerney Feier emp mit der Auszahlung zu beauftragen, ſo iſt das
ehlen, wie das in den Vorjahren bereits ge jetzt gehandhabte Verfahren, das eine ungeheure
chehen iſt. erwaltungsarbeit verurſachte, wogegen das Er

Wir geben dieſer ren gern Raum und gebnis in gar keinem Verhältnis ſtehen, völlig zu
haben das Vertrauen zur Schulverwaltung, daß ſie verwerfen. Nicht weniger als vier Behör-
ihren Worten die Taten folgen läßt. Unſererſden, e l VerſorElternſchaft aber, die es nicht für richtig hält, ihre gungsämter, Fürſorgeſtellen u e arſorgeKinder um der Kirche willen einen Tag Schule bie haben bei einem Antrage mitzureden. Die
verſäumen zu laſſen, r wir die Um mel Folge davon ſei, w Zeit verſtreicht, ehe
dung zu der Weltlichen Schule. Sie ar der Berechtigte in den Genuß der dringend be
u u und feiert mit der Arbeiter nötigten
welt den 1. Mai.

entſchieden

Haufen geworfen wer

rziehungsbeihilfe kommt. Es ſei auch
erklärlich, daß unter dieſen Umſtänden eine große
Zahl der Anträge abgelehnt werden. Redner
e noch die Vorausſetzungen zur Stellung
es Antrages, die anrechnungsfähigen Einkünfte

und führte einige Beiſpiele an.
Die täglichen Autounfälle.

Am Montag gegen 11.45 Uhr wurde an der Ecke
LudwigWucherer-Straße und Bismarckſtraße ein
Radfahrer von einer Kraftdroſchke umefahren und etwa 7 Meter mit e dte r r. b
r erlitt eine etwa 3 Zentimeter lange ſtark blutende Hrj ſichWunde an der linken Kopfſeite und Quetſchungen Kriegerwaiſe, die ſich in en be

am linken Bein. Er wurde der Univerſitätsklinik findet, ohne weiteres ein ſogenantes Verufsgeld
hatzugeführt z ihrer er l e Bundesvorſtaneern gegen 14.14 Uhr ſtießen an der Ecke derer er gierung engevra a

Trothaer Straße und Oppiner Straße zwei Perſonen-
kraftwagen zuſammen. Eine Jnſaſſin wurde durch
Glasſplitter leicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt. Jn der Merſeburger Straße wurde
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen beim
Ueberholen mit dem Kotflügel gſtreift. Er ſtürzte
zu Boden und trug Verletzungen davon.

Gebiete der re unterſtrich Redner
unſere alte Forderung auf Abſchaffung derſelben
und Einbau in die allgemeine Rente. Redner

ing dann eingehend auf die geſetzlichen Vorausſe ungen ein und gab verſchiedene e die
mit regem Intereſſe aufgenommen wurden. Bei
n Anliegen gibt auch die Geſchäfts
R e, Dryanderſtraße 10, Auskunft, und nimmt

nträge entgegen.
Da der Pfälzer Schießgraben ſeine Pforten

hat, be n man Fe mit der Lokal
Zuſammenſtöße mit der Straßenbahn. In der

Leipziger Straße ſtieß ein Straßenbahnwagen und
ein Perſonenkraftwagen S S An der Ecke der
Wettiner Straße und hlweg karambolierte ein frage. Die Verſammlung beſchloß, die nächſte
Motorradfahrer mit einem Straßenbahnwagen. Das Verſammlung am 5*. Dezember, im „Hofjäger“,
Motorrad wurde bis zur Unkenntlichkeit verbogen.Lindenſtraße, abzuhalten.
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Völkiſche Kommnunaldilettanten haben wir hier

Der Vorſitzende, Kamerad Klemm, unter



Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus
einem Runderlaß des Miniſters für Voſkswohlfahrt
folgendes mit:

Wie verſchiedene Vorkommniſſe in neuerer Zeit
dargetan haben, kann es zu ernſten Unzuträglich-
keiten führen, wenn beſonders verwahrloſte oder
ſchwer erziehbare r in allzu großer
Zahl beſtimmten einzelnen Anſtalten über
wieſen werden. Eine derartige, zu weitgehende
Häufung ſchwieriger Elemente innerhalb einer An
ſtalt ſtellt unerfüllbare Anforderungen an die Er
ieher und wird leicht zur Urſache offener Widerſerlichteiten, deren die Anſtalt ſchließlich nicht mehr

Herr zu werden vermag. Wenn es an ſich auch

r na hen, ob von den Hausbe die Beng der Bücerdiag d worden iſt.
Die Vernichtung der Mücken wird dort, wo es nicht
bereits geſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde ver
anlaßt werden.

Der Verſuchung unterlegen. Von einer hieſigen
Möbelfabrik wurde am 9. November ein jugendlicher
Hausburſche J. einer Bank geſchickt, um dort
500 Mk. abzuheben. Das Geld hat der Dumme-
ling abgehoben und iſt damit in die Welt gegangen.

Das Kind am tern gegen13.30 Uhr wurde die Tenerne o r KleinenBrauhausſtraße gerufen. Dort 3 in einer Woh Mari

nung ein Kind den Spirituskocher umgeworfen.
Beim Eintreffen der Feuerwehr war das Feuer be
reits gelöſcht.

annt. Beim Spielenwünſchenswert ſein mag, die Fälle ſchwerer Ver
wahrloſung durch Unterbringung
Sonderanſtalten von den übrigen Zöglingen ab
n um dieſe vor nachteiligen Einflüſſen zuwahren, ſo wird doch nach den neueren a
rungen mit beſonderer Sorgfalt darauf geachtet
werden müſſen, daß der einzelnen Anſtalt nicht I
gaben zugemutet werden, denen ſu nach der Stärke
und ihres Erzieherperſonals odere a ove ihrer äußeren Lilfemitrel nicht ge
wachſen iſt.

Zugendämter im Bezirk Merſeburg.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg befinden

ich a in Ditta len. Deitzſch, Eisleben, Eilenburg, Halle, erſeburg,
Naumburg, Torgau a. d. Elbe, Weißenfels a. d.
Saale, Wittenberg, Zeitz: Kreis jugendämter in
Bitterfeld, Delitzſch, Cölleda, Mansfelder Seekreis
Eisleben) Saalkreis (Halle), Schweinitz (Herz-

in geeigneten
n einen Baummehrere Mod gen in der Heide einen Ab

herunter. i eines der Kindern un Le lang ein ſern hen
erſchütterung davon.

dem

zert im Vo Dieſchörige Werke ſind, iſt enſſtan

h
nner Hallein liedern der Giebichenſteiner Arbeiter

Liedertafel. (Siehe Anzeige
Ae! Die DirekMaria Paudler kommt nach Hation der re am Riebeckplatz verpflichtete

a Paudler, die beliebte Filmdarſtellerin zu einem
perſönlichen Gaſtſpiel anläßlich der Aufführung ihres
ſchönſten Luſtſpiels: „Küſſe, die man nievergißt“

arig Paudler wird ſich am Donnerstag, dem I5. und
den 16. November, dem halliſchen Publikum pergeſtellen Alles e iſt Se Den gen

erat zu erſehen.

2000 Wohnungſuchende im Saalkreis
Ein Vorwort zur kommenden Kreistagsſitzung

Halle, den 18. November.
Morgen tritt der Kreistag des Saalkreiſes zu

einer zweitägigen Sitzung zuſammen,
deſſen Ergebnis über den üblichen Rahmen hinaus-
ragen wird. Für die dringendſten Bedürfniſſe des
Kreiſes werden Programme auf weitere Sicht
aufgeſtellt.

Das gilt zunächſt für den
Woehnungsbau.

rg), iebenwerda, Mansfelder Gebirgskreis! Trotz aller Bemühungen der letzten Jahre aufr ä Merſeburg, Naumburg, Querfurt, dieſem ebiete iſt zebgrße der Weh sſuchenden
angerhauſen, Torgau, Weißenfels, Wittenberg,dauernd geſtiegen. Bei ärtig ob Woh

Zeit nungsſuchenden t das jährliche Hauszinsſteueraufkommen von 650 000 Mk. nur ein Tropfen auf
RNeubauten auf dem Flugplatz.

Jn einer Konferenz der Magiſtratsvertreter von
Schkeuditz und Halle wurde mitgeteilt, daß
re ein neues großes Verwaltungs

ebäude im Flughafen errichtet werden ſoll. Das
Herdrde wird 200 Meter lang und 50 Meter tief

rden.

Blindenware! Die Direktion der Provinzial
Blindenanſtalt Halle teilt uns bezüglich des Ver
kaufs von Blindenwaren folgendes mit: Jn Halle
und Umg

Aus der Bürgerſchaft iſt verſchiedentlich angefragt
worden, ob der Verkauf dieſer Blindenwaren mit Nä ettins, ein ſolches errichtet werden ſoll. tereſſe an der

rbeitsfürſorge in Halle Jntereſſiert iſt die Stadt Halle, der Saalkreis und
ige andere Kreiſe. Der Saalkreis will ſich mit Zu den Koſten der Regulierung, die insgeſamt

ten beteiligen, was einer Ausgabe von un I Millionen Mk. betragen, will ſich der
k. entſpricht. Ein Programm Kreis mit 20 000 Mk. beteiligen.

auf weitere Sicht
olizei. Dem

der Blindenanſtalt oder der
etwas zu tun hätte. Die Blindenwerkſtatt Magde-
burg von Ernſt Wilke hat nichts mit Blinden

genes ſelbſtändiges Unternehmen.

Beamtenvertretungen in der Sch

tern, wenn dieſer Nachwu
geſunde Wohnhöhlen zurückgedrängt wird. Eng
zuſammen mit dem

egend ſind Flugzettel verbreitet worden Errichtunvon der Blinden werkſtatt Magdeburg Ernſt Wilke. 7 en ha ſes

einiu m 20 Let und Arbeitsfürſorge zu tun, iſt vielmehr ein gefähr 200 000

den den Stein. Es wird deshalb beabſichtigt,
innerhal
Mark Anleihe zur
aufzunehmen und die Zinsdifferenz aus Kreis
mitteln zu tragen. Alle Bemühungen zur Er
zielung eines e Nachwuchſes werden ſchei

der nächſten drei Jahre 128 Millionen
örderung des Wohnungsbaues

uchs immer wieder in un

ohnungsbau hängt die

Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Seit Jahren geführte Verhandlu

eines uber ihaben jetzt ihren Abſchluß
dadurch gefunden, daß rechtsſeitig der Saale, in der

oll auch beim
Straßenausbau

e W Preſſedienſt zufolge beabſich aufgeſtellt werden. Es ſoll nicht mehr wie bisher
t Jnnern, neue Beſtimmungen für die Beamtenvertretungen in der

Schutzpolizei zu erlaſſen. Neuwahlen für die Be arbeitet werden jeamtenau haſe der Schutzpolizei ſind daher bis 'Ri z
dahin nicht vorzunehmen. laufen in der Richtung von Süden na

ch den Ratten die Mücken. Jn der nächſten iſt geplant, Gemeindewege zu
raßen auszubauen und ſo Quer ver bracht werden müſſen.t

durch den Kreis zu ſchaffen.
Zeit werden die früheren Vororte Trotha und Kröll

u ſowie das Gebiet e Kröllwitz, Saale,
Peißnitz und He ide (einſchließlich der Heide) darauf ſollen die

Be
e zu von Hermann San deil ba ch

2] (Nachdruck verboten.)
Er hebt den Deckel ſeines Käſtchens empor. Seife,
uhſchnüre, Heftpflaſter, Nadeln, Patenthoſen-

De der ganz wohlbekannte, billige Hauſierer-
m
„Sehen Sie nun, wie weit ich's gebracht habe,

u Berger? Kaufhausbeſitzer! Alles, was
ſehen, iſt da. Offeriere Jhnen zu billigſten
iſen.“

eine bittere Luſtigkeit ſchneidet ihr ins Herz.Wie gern würde ſie im um ihm wenigſtens für
heute die bittere Demütigung zu erſparen, ſeinen
ganzen Kramladen aufkaufen wenn ſie es nur
vermöchte und wenn ſie ihn dadurch nicht noch
tiefer demütigen würde.

Er ſieht ihr ratloſes Mitleid, ſchlägt raſch denDeckel des Käſtchens zu und ſagt mit r wenig zu

lauter, ein wenig krampfhafter Zuverſicht: „Laſſen
wir das! Es wird ſchon gehen. Doch wie ſteht's
mit Jhnen? Sind ſie noch immer in der Bank?“

„Bis tet ja“.
„Sie hätten es noch viel mehr verdient.“

„Seien Sie nicht zu beſcheiden, Bräulein Ber
ger. Was pi etrifft, laſſen wir das! Das t
eine Sache für ſich. Jch muß dafür büßen, mi
vermeſſen zu haben, auch einem Bankdirektor gegen
über mich als Menſch zu fühlen und ein freies
Tee Wort zu wagen. Genug davon! Er-
zählen Sie mir, wie ſteht es in der Bank? Sind
nach mir noch welche entlaſſen worden?“

„Eine ganze Anzahl. Kaum der dritte Teil von
früher iſt heute noch da.“

„Und wie ſteht's mit der Arbeit? Jſt ſie denn
ſo wenig geworden?“

„Nein, gewiß nicht. Täglich müſſen wir Ueber
ſtunden machen.“

„Jſt Herr Bauer noch Buchhaltungschef?“
q.“

„Dann grüßen Sie ihn bitte von mir! Jch weiß,
es hat ihm leid getan, daß ich abgebaut wurde.
Aber er hat z wenig Einfluß, er iſt ſelbſt nicht allzu
gut angeſchrieben, trotz ſeiner Tüchtigkeit und ſeines
Fleißes weil er es angeblich zu ſehr mit ſeinen

g. Menſch chei„Ja, er iſt ein guter Menſch, trotz ſeines ſcheinbar rauhen und verſchloſſenen Weſens. Uebrigens

zunächſt
planlos hier und dort gebaut, ſondern nach einer ka

neten Richtlinie ge räumlichen Ausdehnungen machen ſich nötig, um
meiſten Kreisſtraßen ver den zum Teil recht v Verhältniſſen ein

dem Ende zu bereiten. Die bi
Norden. Um die großen Heerſtraßen zu w7 r r u ihrer Durchführung erheblicher Mittel,

reis die en

ür vier Jahre ber

von den Gemeinden

iſt ſchlimm, abgebaut werden, aber es iſt auchkeine reine Freude, u noch Bankbeamter zu
ſein. Denn das Schwert hängt immer über uns.“

„Jch glaube es Jhnen.“
„Können Sie ſich noch an Fräulein Reuter er

innern?“
„O ja, recht gut. Sie war ein ſtilles, fleißiges

r wenig ängſtlich und übergewiſſenhaft,
glaube ich.“

ſſen Sie noch nichts von ihrem Schickſal?“
„Nein.“
„Sie bangte furchtbar davor, abgebaut zu wer

den, denn ihre ganze Familie lebte von ihrem Ge
halt. An jedem Kündigungstermin zitterte ſie und
war glücklich, wenn es vorüberging. Wie fle kig ſie
war! Sie zß bis ſpät in der Nacht in der Bank,
mit unermüdlichem, rührendem Eifer. Und dann
lag eines Tages doch der blaue Brief auf ihrem
Platze. Sie bebte, ſtürzte lautlos am Pult
nieder. Seit Monaten liegt ſie im Krankenhaus,
völlig zerſtört und zuſammengebrochen. Jch beuchte e Fs iſt ſchrecklich, zu ſehen, was aus die

em Mäde en geworden iſt. Sie wird niemals wie
er ein geſunder, lebenstüchtiger und glücklicher

Menſch werden können.“
„Schrecklich. Da darf man ſich immer noch

glücklich fühlen. Was iſt heute aus den Menſchen
eworden, den Herren der Welt, den Ebenbildern
ottes? Wozu iſt dies alles? Warum wirft

man nicht den ganzen Krempel hin, dieſes ganze
Leben? Kein Wunder, daß es ſo viele tun!
Wie geht es übrigens meinem ganz beſonderen
Freunde, Herrn Direktor Bach?“

„Jch habe ja direkt h nichts mit
ihm zu L haf en, doch iſt er der Schrecken der gan-
zen Bank.“

„Jhn hol der knirſcht Reiſer zwiſchen den
ähnen. Doch unterdrückte er noch den Fluch und

ährt dann fort: „Nein, ich will nichts Böſes
wünſchen. Nur einmal müßte er es kennenlernen,
wie es einem armen Teufel zumute iſt, der nicht
weiß, wovon er heute leben ſoll, geſchweige denn
morgen. Erſt kürzlich habe ich ihn am nd ge
ehen, wie er vor dem Palaſthotel aus dem Auto
tieg mit einer aufgedonnerten Dame und mit ihr
in das Reſtaurant ars Der Menſch weiß nichts
von Sorge und Elend.“

wurde auch er zurückgeſetzt. Man hat ihm wieder
die Vollmacht genommen. Ja, Herr Reiſer, esauf die Uhr des nächſten

Plötzlich zuckt Emma erſchrocken zuſammen, blickt

beteiligt

n über lichen Schaden zu. Be

Ferner durchgeführt werden ohne
abſichtigten das für Mitteldeutſchland zu erwartende Regional-

Straßenbauvorhaben, die allein 358 Million er
reichen, weiteſtgehend r werden. Mit Hilfe
der produktiven Erwerbslo ore und Zu
r enahme der Provinzbeihilfen glaubt man,
ieſen Plan durchführen zu können. Um eine

rationelle Gaserzengung und verſorgung
u ermöglichen, beſchäftigen ſich die öffentlichenKörperſchaften ſeit gar v& der Gasfern

verſorgung. Die unter Leitung der Provinz
getr rten ndlungen haben mit der Grün-
ung der n Halle, GmbH., ihrenAbſ t gefunden. Die öffentliche Hand

iſt dabei mit 80 ProzentJnnerhalb der nächſten zwanzig Jahre ſind die
weiteren 20 rer n ſo daß dasPrivatkapital nie wie von den Kom
muniſten wider beſſeres Wiſſen behauptet
wird maßgebend für die desaegrer ſein kann. Der Kreis wird voraus-

chtlich mit 10 Prozent der Gasfernverſorgung
ſein. Dafür wäre ein Stamm-

kapital von 160 000 Mark nötig, das
ratenweiſe einzuzahlen wäre.

Elſter und Luppe fügen der Landwirt
ef durch ihre faſt regelmäßig wiederkehrenden

eberſchwemmungen alljährlich erheb-ſondere hat darunter der

Kreis Merſeburg zu leiden. Aber auch der Saal
kreis wird mit einer Fläche von etwa 2000 Morgen
in Mitleidenſchaft gezogen. Auch er hat ein Jn-

Regulierung dieſer Gewäſſer.

An Baulichkeiten ſind ins Auge gefaßt:
ein Erweiterungsbau des Grundſtückes LuiſenC 6 und Enreite sban des raſſengebäudes in der Großen Steinſtraße. Dieſe

sher genannten Projekte

r durch Anleihen oder laufend aufge
Sie müſſen rückſicht auf

nun habe ich mich verplaudert. muß in dieBank. Es iſt höchſte ch Leben s wohl.“

Nein hein Jh en mit a. 9 hoffe, da
„Nein, nein! eu mich ja e,ich es noch erreiche. Auf Wiederſehen!“ ß

Sie vei m die Hand mit freundlichem Blicke,
dann eilt ſie, hetzt die Straße dahin.

Fünf Minuten. Und zehn Minuten ſind es
noch zur Bank. Nicht zu ſpät kommen! Nur nicht
u ſpät kommen! Weiter! Schneller! In einerneten Seitengaſſe ie r im T
ahin, bis es ſchmerzlich in ihrer Seite ſticht. Schon

ſchlagen die Uhren, nun kommt ſie zu ſpät. Zum
erſtenmal! Glühend, atemlos kommt ſie zur Bank,
rin t die Stufen empor. Mein Gott, dort ſtehtde Kerſonathhef auf der Treppe, die ühr in der

Der Portier übergibt ihr ein Briefchen. Ein
err habe es für ſie abgegeben. Mit einem flüch-

gern erſ r g Bräutigamiſt. Der ona ächelt ſpöSie will an ihm vorübereilen, doch er ihr
die I entgegen: „Mein Fräulein, drei Minuten
zu ſpät.“

nd mit der Linken macht er eine Bewegunnach dem Buche hin, das neben dem Eingang a

einem Tiſchchen aufgelegt iſt. Und ſo geht ſie denn
hin und trägt beſchämt und bedrückt die Verſpätung
ein, zum erſtenmal, ſeit ſie in der Bank iſt.

nun eilt ſie in ihr Bureau hinauf.

II.

ganz betäubt, entnimmt ſie dem Schranke
das rieſige, ſchwere Kontobuch und legt es zurecht

auf ihrem Pulte. Die giw im Raum iſt immer
noch groß, kaum erträglich. Die Herren haben ihre
Joppen ausgezogen, arbeiten in Hemdärmeln an
den Pulten und ſtreichen ſie dennoch von Zeit zu
Zeit den Schweiß von der Stirn.

Auch Emma beginnt mit ihrer Arbeit, die ge
S ihrer wartet. Das Briefchen hat ſie un
eröffnet unter das Kontobuch geſchoben. Sie wagt
nicht, es ſogleich zu leſen.

Wie quält ſie die Scham über ihre Verſpätung!Die Kollegen hatten aufgeblickt, auch ihr Abtet

lungschef hatte erſtaunt herübergeſehen, aber er
hatte doch freundlich gegrüßt. Jhr Rame ſteht
im Verſpätungsbuch, das am Wochenende der
Direktion vorgelegt wird. Sie hatte zu lange
mit Reiſer geſprochen. Mein Gott, Reiſer! Sein
Schickſal quält und bedrückt ſie tief. Wie e
ſah er aus! Wie hohl ſeine Wangen! Abgebaut!
Ihr ſchießt ein jäher t durch die Seele.Wenn es dir geſchähe! Nein, nein, nicht daran
denken! Sie muß ja arbeiten, muß die Gedanken
beiſammn halten, daß ihr kein ler unterläuft.

s kommen jetzt Schecks von der Kaſſe herauf,

urmes. „Mein Gott,
die ſie gutheißen ſoll. Raſch gilt es, den Kontoſtand zu prüfen, ſchnell und doh ſicher zu addieren,

ve Verbunden iſt mit der l ä
A einee eBrot garantiert wird.

Aus der weiteren Fülle von Vorlagen
die Tagesord umfaßt 40 Punktez Je re desJ währt irrli Saaletal e undeiner Raſtſtätte re Ju

end, und dieürg chaftsübernahme von Pangere mehrfach verlangt; dem wird entſprochen

werden müſſen, um den Bauluſtigen die Her
r ihrer Häuſer zu ermöglichen. Die Stadt

önnern iſt
durch den Saalebrückenban etwas aufs Trockene

geraten.
Sie beantragt entweder weitere 50 000 Mk. in

bar oder Aufhebung des chluſſes, der die Er

ſoll dort geſchaffen erſ
rd entſ

u überzeugen. Durch den Bau einer feſten Brückebe Mukrena-Alsleben iſt die den dortigen Verkehr

vermittelnde Pontonbrücke frei geworden. Eigen
tümer ſind die Gemeinde Mukrena und der Saal
kreis. Dieſe Pontonbrücke hat Brachwitz gekauft.
Der Kreis will ſich wie bisher weiter beteili
Ein weiterer Antrag bezweckt eine Neuregelung
der Kreisjagdſteuerordnung und einer die Be

euerung der „Toten Hand“. Weitere Anträge
ordern für Hinterbliebene und Bedürftige Winter
ihilfen und Uebernahme der Arztkoſten r

egsbeſchädigte und hinterbliebene ſowie
Sozial und

Ammendorf. Vom Feſt in den Tod. In der
Sonntagnacht gegen l Uhr ſtürzte eine 45 jährige Frau
in Ammendorf, als fie von einer Feſtlichkeit zurückkehrte
und ihre Wohnungstür aufſchließen wollte, die unmittel
bar an dem Wohnungstürgange befindliche zum Hofe
führende ſteinerne Treppe hinunter, wobei ſie ſich eine
blutende Verletzung an der linken Kopfſeite zuzog. Im
Laufe des Vormittags iſt ſie dann an den Folgen
der Verletzung verſtorben

Könnern. Motorradunfall. Am Montag
nachmittag verunglückte auf der Straße nach Halle ein
Motorradfahrer. In bewußtloſem Zuſtande wurde er
nach Halle in die Klinik gebracht. Er hatte einen Becken
bruch und wahrſcheinlich noch andere Verletzungen er
litten. Sein Begleiter im Beiwagen kam mit Schürf
wunden davon.

Wettin. Wiederum Ablehnung des Etats.
Der Etat, der 910 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
vorſah, iſt von den Stadtverordneten erneut abgelehnt
worden. Und wenn dann die Aufſichtsinſtanzen, die für
einen geordneten Gang der Verwaltungsgeſchäfte ver
antwortlich ſind, nach ihrem Ermeſſen entſcheiden, iſt's
auch wieder nicht recht! Hat man ſich denn nicht auch
die Frage vorgelegt, daß durch ſolche Demonſtrationen
der Gedanke der Selbſtoerwaltung nicht gefördert wird

Wettin. Der Rettungsring. Am 5. November
ſtarb der Verſicherte Hermann Kühlewind an Unter
ieibstyphus. K. war mit 2 Mk. Monatsprämie bei der
„Volksfürſorge“ verſichert und hatte bis zu ſeinem Tode
26 Mk. an Prämien bezahlt. Am 10. November wurde
der Fall gemeldet und ſchon am 12. November konnte
den Hinterbliebenen die Verſicherungsſumme von 676 Mk.
ausgezahlt werden. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte,
ſtatt euch durch reaktionäre Verſicherungsblätter ködern
zu laſſen, verſichert euch beim eigenen Unternehmen.
Auskunft erteilt die Rechnungsſtelle Halle, Harz 4244.

leinrentner.

daß kein Konto überzogen, daß keinem Kunden mehr
ausbezahlt wird, als er wirklich gut hat. Auch die
eingetroffene Poſt muß raſch und doch gewiſſen
aft erledigt werden, und vor dieſer laufenden
agesarbeit kann u unächſt nicht daran denken,zur eigentlichen ln arbeit en

Einmal findet ſie eine kurze Atempauſe,
um raſch das Briefchen ihres Bräutigams zu leſen.
Es enthält nur eine kurze Mitteilung, daß er ſie
um 7 Uhr abends abholen werde.

Um ſieben Uhr? Doch ſie darf nicht T
Sie muß ja Ueberſtunden machen. Was ſoll ſie
nun tun? Er kommt en Sie muß ihm eine
Nachricht geben. Schriftliche Nachricht erreicht ihn
nicht mehr. Es bleibt ihr nichts übrig, als um
ſieben Uhr, nach Schluß der eigentlichen Bureau-

eit, raſch r mit 2 zuen und ihn zu bitten, entweder heute auf ein
eiſammenſein zu verzichten, oder zu warten, oder

ſpäter wiederzukommen.
Der Brief des Freundes, der Liebesgruß, trägt

eine warme, zärtliche Woge an Emmas Herz und
möchte ihre Seele verloTen zu r Träumen.

Doch nein, r. Die Gedanken ſtreng zu
ſammenhalten, zur Arbeit, zur Pflicht!

Es kommen jetzt mehrere Schecks zuſammen, die
raſch zu erledigen ſind. Denn die Kunden warten
an den Schaltern und wollen ſo ſchnell als möglich
bedient ſein. Einige Schecks ſind nicht in Ordnung,
ſo daß ſie ſie nicht gutheißen darf. Doch vielleicht

nie inzahlungen erfolgt, von denen
ie Belege noch nicht bis zu ihr gekommen ſind.

Um ſich zu vergewiſſern, eilt ſie ſelbſt zu den verſchiedenen Einlauf eilungen, nan und hinab
durch das große Haus, daß ihr Atem fliegt und ihr
5 laut pocht. Die Arbeit häuft ſich, addieren,
prüfen, gutheißen, buchen, immer Neues, dringend
in Eile zu erledigen, dazu noch immer die Schwüle
im Saale, wie es hämmert im Kopfe, wie es
wirbelt und flimmert! Einen Augenblick ſcheint
alles zu tanzen, der ganze Saal, die Menſchen
darin, die Reihen der Pulte, die Wände und
Fenſter, ſie klammert ſich hat an der Kante des

ultes, ſie beißt die Zähne hart aufeinander, reißt
ch mit Gewalt zurück ins wache Bewußtſein.

Jhre Reskontoriſtin, die am Pult ihr un e
ſitzt, blickt erſchrocken auf: „Wie ſehen Sie denn
aus, Fräulein Berger! Jſt Ihnen ſchlecht

„Schon wieder vorüber.
Aufs neue Feug ie ſich über die Arbeit, addiert,

vergibt prüft, bucht.
Um fünf Uhr endlich nach Kaſſenſchluß, läßt

die Arbeit ein wenig nach. Sie atmet auf. Ein
mal es ihr Blick zum Fenſter. Jrgendwo
draußen ein Baum, von dem nur der Gipfel zu
ſehen iſt. Die Blätter zittern leicht in der Bläue
des Sommertages.

O Sonnentag! O Bäume, Waälder, Wieſen,
Seen!

(Fortſetzung folgt.)

bung von Brückengeld verbietet. Dem
reistag wird Gelegenheit n werden, ſich an

Ort und Stelle von dem rt des Bauwerkes
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Aus einer Kleinigkeit entwickelte ſich hier in der

Nacht des 18. September 1927 ein Roheitsakt, der faſt
einem Polizeihauptwachtmeiſter G. das Leben gekoſtet

tte. Der in dem Ammoniakwerk bei einer Bau
rma tätige Maurer Stefan Führer war, von

eiem Bummel auf dem Heimweg begriffen, bei der
„Oelgrube“ gelandet, als er ſeine Krawatte ver
mißte, Beim Suchen machte er einen derartigen
Spektakel, daß der genannte Beamte zum Einſchrei-
ten gezwungen wurde. Nun wandten ſich F. und
ſeine drei Begleiter gegen den Beamten. Ter
Schupomann kam zu Fall und die Angreifer ver
etzten Schläge, Fußtritte und einen Meſſerſtich

die Bruſt. Als erſchien eheF. und verſprach ſeinen Freunden, die Hälfte ihrer

Strafen zu zahlen, wenn ſie nicht verrieten. Ge
halten hat er ſein Verſprechen nicht. Er wurde
endlich ermittelt und er vor dem Halleſchen Er
weiterten Schöffengericht gegen ihn verhandelt. F.
war vom Erſcheinen entbunden worden. Hätte man
ihm beſtimmt nachweiſen können, daß er den Stich,
der zum Glück ohne ernſtere Folgen geblieben, ge

hrt, ſo wäre er mit einer empfindlichen
cht worden. Da dies nicht gelang, verſchrieb ihm

das Gericht die gleiche Strafe, die ſchon zwei ſeiner
Kumpane erhalten, nämlich 70 ſie eig) Mark wegen
Widerſtandes mit gefährlicher Körperverletzung.
Das nächtliche Lärmen koſtet ihm weitere fünf
Reichsmark Geldſtrafe.

Ein kleiner Brand entſtand am Sonntagvormittag
n der Großen Sixtiſtraße, wo in einem Pferdeſtall einige
Säcke in Brand geraten waren. Das Feuer wurde aber,
ehe es größeren Schaden anrichten konnte, von Haus
einwohnern gelöſcht.

Einen ſchweren Sturz tat am Sonntagnachmittag
ein Fräulein in der äußeren Halliſchen Straße. Jm
ſtädtiſchen Krankenhaus, wohin ſie eingeliefert wurde,
wurde ein en des Oberſchenkels feſtgeſtellt.

Schkeuditz Bela-Reinitz- Abend. Am
20. November veranſtaltet der Bildungsausſchuß im
Bahnhofsſaal einen BelaReinitz- Abend. Dieſe Ge
legenheit ein paar Stunden fröhlichen Genießens
dürfen die Genoſſinnen und Genoſſen nicht ungenützt
verſtreichen laſſen.

Schafſtädt. Ein gelungenes Konzert.
Zu den Höhepunkten der r
gehört unſtreitig n das Konzert des Arbei-
lergeſangvereins. An ſeinem Feſtabend am Sonn
tag, der in r dem GedenkenMendelsſohnBartholdys und Franz Schuberts ge
weiht war, zeigte auch wieder ein ſtarkes
Wollen und gute Diſziplin. Der Dirigent hatte
aus dem ihm zur rfügung ſtehenden unter
ſchiedlichen Stimmenmaterial herausgeholt, was
herauszuholen war, und ſo kann man den Verein
wie den Dirigenten zu einem r Abend

Großen Beifall erntete auch die
Soliſtin Frl. Binder (Halle), die, mit ſchönem
und geſchültem Stimmaterial ausgeſtattet, einige
Lieder von Schubert zu ör brachte und durchihren Solopart Mirſoms iegesſang“ zu einem
vollen Erfolg führte. Die Kapelle, die als Lehr
lingskapelle gute Leiſtungen hervorbrachte, hätte
ſich zuweilen etwas mehr Zurückhaltung auferlegen
können, beſonders auf der Bläſerſeite. Die Enge
der Bühne machte allerdings eine ungünſtige
Gruppierung nötig. Aber auch dieſe Klippe war
nicht ſo ſtörend, daß der Erfolg dadurch beeinträch
tigt worden wäre. Alles in allem: ein gelungener
Abend. Es iſt nur ſchade, daß e Sänger
chor ſo beſcheiden im Verborgenen blüht. Er hat
es witklich nicht nötig, und er würde ſicher mehr
Anhänger finden, wenn er nicht immer nach dieſer
einmaligen Probe ſeines Könnens in die Ver
ſenkung verſchwinden wollte.

Schafſtädt. Nichts zu erben. Damit ihre Felle
nicht ganz fortſchwimmen, hatte die Deutſchnationale
Volkspartei zu Sonntagabend eine „Große öffentliche
Volksverſammlung“ einberufen. „Kamerad“ Leopold
ſollte ſprechen über das Thema: „Was ſoll aus Deutſch
land werden Es kam aber anders, als die Herren
von rechts es erwartet hatten. Erſtens kam keine große,
ſondern eine nur recht kleine Verſammlung zuſtande, und
Herr Bergwerksdirektor Leopold hatte vorgezogen, nicht
zu kommen. Als Erſatz hatte man eine nur recht
mittelmäßige Kraft geſchickt, die es ſich zur Aufgabe
machte, tüchtig über die SPD. herzufallen. Das ſoll
uns aber durchaus nicht ſtören. Wir werden weiter
verſuchen, die Arbeiterſchaft aufzuklären und ſte zu
organiſieren, auch wenn es den hieſigen Großagrariern
nicht paßt.

Benndorf. Gemeindevertreterſitzung.
Da ſeit Auguſt keine Sitzung W hatte
beantragten die ſozialdemokratiſchen Vertreter na
s 104 LGO. eine Sitzung mit dem Antrag: „Die

wangsbewirtſchaftung der Wohnungen wird durch
eſchluß der Gemeindevertretung wieder ein

eführt.“ Der Antrag wurde damit begründet, die
rivatwohnungen, e ſie noch nicht in Gruben

beſitz als Werkswohnungen übergegangen ſind ür
die Gemeinde zu erhalten. Argumentieren h ie
Werksvertreter bei Räumungsklagen damit, in
Benndorf iſt keine Wohnungsnot, denn die Zwangs
bewirtſchaftung iſt dort aufgehoben. Der Antrag
wurde mit 8 bürgerlichen gegen 3 Stimmen ab
gelehnt. Die bürgerlichen Vertreter, davon ſieben

s ALAMANDEBFUSSAPvan r TDAS BEST
D. WAHRTEICHEN. DER ECHTEN SALAMANDER- STIEFEL SIND DIE
EINGEPRAGTE SCHUTZMARKE UND DiE PREISGR UPPE AUFf DER

Marne c. S., Leipziger

Die Revolutionsgedenkfeiern
Wenige Wochen ſind ſeit den Tagen verſtrichen Nach Beendigung der Jirr7 Feier konnte

da die Sozialdemokratiſche Partei des Tages zu geſder Vorſitzende Genoſſe Wald mann noch die
denken hatte, an dem der Verſuch gemacht wurde, Mitteilung r daß die Werbeerfolge der
ſie mit Hilfe eines Ausnahmegeſetzes zu vertilgen. letzten Zeit außerordentlich gut ſind.

Und nun kam der Tag heran, an dem vor zehnJahren die Sozialdemokratie als Führerin der Volks Mühlbers.
maſſen das den Herrſchenden entglittene Szepter er r der letzten Parteiverſammlung am Sonn
griffen und das deutſche Volk vor einem weiteren Ab abend wurde auch n r r es gedacht.
gleiten ins Elend geſchützt hat. Es war daher eine r le ahren h d r
Selbſtverſtändlichtkeit, daß auch dieſes Tages in einer R zw. der Jedtzeit, da
rn des Kampfes der Metallarbeiter gedenkend, der nichtwürdigen Form zu gedenken war. Und das iſt auch nur ein Kampf einer Gruppe für ſich, ſondern auch

überall geſchehen. Wurde auch im allgemeinen dies der geſamten Arbeiterſchaft iſt. Die Parteiangelegen
mal der Rahmen dieſer Gedenkfeiern weniger feſtlich heiten nahmen einen breiten Raum ein und wurde
aufgezogen, ſo geſchah r dem Feiern nes beſprochen, das der Anregung wert er
kein Abbruch. Redner wir Hörer waren ſich überall
einig, daß mit dem 9. November 1918 eine neue Falkenberg.
Zeit angebrochen iſt, die auch der Arbeiterſchaft luß an die erledigte ordnuRechte gebracht hat, die ſie vorher nie beſaß. Dieſe der a jeberverſa ums e

Rechte zu wahren und auszubauen, das war auch der Genoſſe Dietrich in einer Rede zur Erinnerung
Sinn der Erinnerungsfeiern. Wir laſſen in Kürze füh die r atte r
ini i ührungen zeigten die eit der Partei an dereinige der uns zugegangenen Berichte folgen. Gründang n dem Unſoan der Repubit

Ammendorf Weiter erinnerte er daran, daß Genoſſe Karl
Die Ortsgruppe Ammendorf der SPD. hielt r ppe, J chäft e Cüber vier Jahrzehnte Mitglied der Partei iſt, nam Sonnabend im Schützenhauſe ihre Revo- Ja

lutionsfeier, verbunden mit dem nken der
drei Jahre vor dem Fall des r

en
50jährigen Wiederkehr des Erlaſſes des Schand

ſei Koppe Mitglied der Sozialdemokratiſ

e d i geworden. Jn das zum Schluß ausgeeſetzes gegen die Sozialdemokratie, ab. Der auf die Partei und die Republik
ngerchor brachte ginge Lieder in exakter Aus ſtimmte die Verſammlung zerrt ein. Genoſſe

ſührung zu Gehör, die r beifällig aufgenommen Koppe trug in einer Anſprache Erinnerungen aus
wurden. Darauf hielt Genoſſe Böhme die Be der Zeit des Sozigliſtengeſetzes vor. Auch er fand
grüßungsanſprache und ehrte den alten Kämpfer damit ſtarken Beifall. Nach dem geinſamen Ge
und Veleran Genoſſen Jäger und Frau, die ge- ſang einiger Kampflieder muſizierte die Kapellemeinſam über 50 Jahre der Partei treue Dienſte W s mpf ſiz p
eleiſtet haben und auch weiterhin treu zur dhaben ährend bei der kommuniſtiſchen Revo

utionsſeier die Rede hetzeriſcherweiſe die
SPD. gehalten wurde, zeichnete ſich die Rede desGenoſſen Franken (Zeitz) durch Sachlichkeit aus.
Die dramatiſche Abteilung von Ammendorf brachte
das dreiaktige Drama „Revolutionsnächte“ zur
Aufführung. Die Darſteller wurden für ihre
uten Darbietungen mit ſtarkem 4 7 belohnt.

enſo wurden nie Rezitationen ſehr gut
i

rufene

Leimbach Mansfelder Gebirgskreis)
Jn einer Mitgliederverſammlung des ſozialdemo

kratiſchen Ortsvereins hatten ſich am Sonntagnach-
mittag die Getreuen der ſozialiſtiſchen Bewegung
zuſammengefunden, um einem einſtündigen Referat
des Redakteurs Genoſſen Wielepp (Halle) über
„Die Novemberrevolution und zehn Jahre Arbeiter
politik“ zuzuhören. Der Redner griff einige Er
rungenſchaften des 9. November heraus und kenn
zeichnete damit den Unterſchied zwiſchen der Zeit
vor und nach dem 9. November. Die Verſammlung
ſtimmte ihm zu. Man war einig in der Zuverſicht,
daß auch in Leimbach die Sozialdemokratiſche Partei
von Erfolg zu Erfolg ſchreiten wird.

Altranftädt.
Der Einladung des Ortsvereins waren am

Sonnabend die Parteigenoſſen und ihre Angehöri-
g7 in r Zahl gefolgt. Das Verſammlungs
okal war bis auf den letzten i efüllt. Ge-2 r n D rw 9 r a fiel die

i rede. Da zum 50jährigen Erinnerungstar r n Sozialiſtengeſetzes telne heſondere Wer altung
gemacht war, behandelte Genoſſe Dreſcher im
erſten Teil an Rede auch dieſes Ereignis.
Seine Ausführungen wurden mit großer Span-
nung aufgenommen. Schließlich hielt noch Ge
noſſe Dieke, eines unſerer älteren Mitglieder,
eine kurze zur Feier paſſende Anſprache. Genoſſe
Graneis ſprach einige paſſende Dichtungen.
Ein Geiger und Hlavierſpieler ſorgten für Muſik.Seit vielen n haben die Parteigenoſſen kei
nen ſo ſchönen Abend gehabt. Jeder einzelne Be
ſucher war mit der Feier voll zufrieden.

Reinsdorf Kreis Querfurh).
Eine gutorganiſierte Revolutionsfeier hatte der

re Ortsverein für Reinsdorf undmgegend hier veranſtaltet. Zahlreich waren die
Parteigenoſſen und Anhänger zu dieſer Veranſtal
tung erſchienen. Der Spielmannszug von Pretitz

nd in ſehr lehrreichen der Ge machte mit dem,, rer die Eröffnung.
3355 Schul z (Halle) die Ere gut und innexen Dann hielt Genoſſe Brau er (Niedereichſtädt) eine
Zuſammenhänge der füngſten deutſchen Geſchichte, Anſprache, in der er der Bedeutung des 9. November
unterſtützt von zahlreichen wirkungsvollen Bei r Hierauf erhielt der beliebte Volkshumoriſt
ſpielen, vor den aufmerkſam horchenden Mit Oppermann (VBerlin) Gelegenheit, in ſeiner be

iedern ehe Den e Worten kannten ſatiriſchen Weiſe die alte Ja u verulken,
s Sozialiſten t er den lebhafteſten Beifall der Zuhörer er

zielte.

Vortrag gebracht. e Veranſtaltung wir ſehr
gut beſucht und iſt als ein voller z der SPD.
anzuſehen. Der Berichterſtatter des Rubelblattes
konnte ſich ſeine hirnloſe Arbeit ſparen. Die Ar
beiterſchaft läßt ſich nicht mehr von ſolchen Geiſtes-
rößen einfangen. Daß der ſozialiſtiſche Gedanke8 nicht aufhalten läßt, bewies der ſehr gute Be
ch und erfolgten Anmeldungen.

Schkeuditz
Umrahmt von Geſangsvorträgen des gemiſchtenAJ. und Muſto

Delisſch.
Der Beſuch der Veranſtaltung des Ortsvereins

Delitzſch in der „Elberitzmühle“ war zufrieden-
ſtellend. Eingerahmt von Konzert und Rezitationen
war des Genoſſen Reinhold Schönlanks (Halle)
Rückblick auf die le 0 Jahre und ſein
Hinweis auf den Wirtſ r im Weſten des
Reiches. Mit einem Appe g. weiterer Arbeit und
Ferpren Kämpfen ſchloß die beifällig aufgenommene

ede.

Sangerhauſen.

Jm kleinen am Sonntag

olgte der gemein Ghen me Geſang

Hausbeſitzer, waren diesmal pünktlich und voll Aufſchwung, den die GEG. im Laufe der Jahre
zählig erſchienen. Man ſah gleich vor Beginn der er hat. Der Beſuch dieſes Abends konnte

daß S P ar. i re Vr den beſſer ſein.
menidevorſteher, o e im Auguſt eneAnſchaffung von r aus t t ſei, Nebra. Hufſchlag ins Geſicht. Ein Fleiſcher

wurde verneint. Der Herr Gemeindevorſteher lehrling hatte ſich, um eine Fuhre Holz aus dem Walde
noch keine Zeit, die Schläuche zu beſtellen. Eine zu holen, ein fremdes Pferd geliehen. Als er das Tier
Beſchwerde an den Brandmeiſter würde ihn etwas ſeinem Beſitzer zurückbringen wollte, ſchlug es aus und
auf den Schwung bringen. Vielleicht iſt er als traf den jungen Mann ins Geſicht, ſo daß er blutüber
Schulmeiſterlein zu ſehr in Anſpruch genommen,ſtrömt zuſammenbrach. Er wurde in die Chirurgiſche
oder aber ſtellt er als Nazi philoſophiſche Studien Klinik nach Halle gebracht.
an, wie man am ſchnellſten die Juden ausrotten

Wähler mit dem Steigbügelhalter des Gruben-ſchloſſen, den Gemeindebullen, der micht wieder ange!ör
kapitals Abrechnung halten. worden iſt, öffentlich zu verſteigern. Der Landwit

eben. Genoſſenſchaftliches. Am Wolf verlangt von der Gemeinde, da kein Gemeindeebe
7. November hielt der hie ige Konſumverein einen vorhanden iſt, die Garantie zu übernehmen, daß er

ilmabend ab. Es wurden die verſchiedenſten Waren monatlich ein Deckgeld von 50 Mk. für den von ihm zu
n ihrer Produktion gezeigt. Man ſah deutlich den haltenden Eber einnimmt. Es wurde jedoch beſchloſſen,

Gatterſtedt. Gemeindevertreterſitzung. 9 eithuteg ha
edt. Gemeindevertreterſitzung. Jn ber hier ehalten.

kann. Zur nächſten Gemeinderatswahl müſſen die der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde be 2000

Roncklitorei Alsleben
AA

Steinweg 246 Ruf 72
Feinste Sorten und Ruchenwaren

6is und GisspeisenSchokoladen und Draliner erster Firmen

3

Gasocher
Be leuchtungskörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
6r. Urichstrade 54 Telephon 25654

777
G. m. b. H.

alle a. d. Saale
Albrechtstrasse 28
Fernruf 261 88 u. G.

Schütze Deine Familie
Zeuhſcher verold

Geſchäftsſtelle: Max Burkel
Hall. Beerdigungs Anstalt „Piet 64“
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263Steintor ad

neben Walhalla
Kaltestellen der Linien

J, 2 4 und

NMassagen
Sestrahlungen
und Säder jeder Art.

haunſdadndotd. Vrtoctatt

ialle a. S.
Die Gaststätten des Haupt-
bahnhofes werden dem ge-
ehrten Publikum von Halle
und Umgeg. angelegentlich
zum Aufenthalt empfohlen

Erstklassige Küche und
Keller Stets fertige Haus-
und Wiener Spezial-Gerichte

Aufmerksame Bedienung
O Ortsäbliche Preise

W. Zeitenhausen
das Deckgeld ſoll von 5 auf 7 Mk. erhöht werden und
die Gemeinde zahlt den fehlenden Betrag an der Summe
von 42 Mk. Auf Antrag der Witwe Theile um eine
Unterſtützung bewillig e die Gemeindevertretung die
Summe von monatlich Mk. (h) Ein auter Ver
gleich: ein Eber erhält jährlich die nette Summe von
504 Mk. von ſeinem Herrn zugebilligt und eine allein
ſtehende Frau erhält die fürſtliche Penſion von 120 Mk.
jährlich. Was ſagt dazu die Arbeiterſcha t von Gatterſtedt

Naumburg. Eine Provinzialgeflügel-
ſ L wird aus Anlaß des z Stadt

iläums und des 60jährigen Beſtehens de
lügelzuchtvereins am 17. Novem

Die mitTieren beſchickt werden. rpräſident
Waentig hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Chlorodont n geſehen les
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Mansfelder Kreiſe
Wie lange noch Bürgermeiſter

Der Alpdruck der KPD.Bezirksleitung.
Die KPD. macht nicht nur Politik im Reichs

und Weltmaßſtabe, ſondern kontrolliert auch mit
Argusaugen die Vorgänge in den kleinſten Orken,
damit nichts paſſiert, was der „einzig wahren Ar
beiterpartei“ mißfällt. Wenn man ſich die Sonn
abendnummer des „Klaſſenkampf“ anſieht, ſo wird
man darin finden, daß ſich ſogar die Bezirksleitung
der KPD. höchſteigenäugig davon überzeugt zu haben
ſcheint, daß der Bürgermeiſter in Leimbach nicht der
richtige Mann am richtigen Platze iſt. e Stand-
punkt der Lerchenfelder iſt ja begreiflich. Erſtens iſt
Bürgermeiſter Reiner nicht Kommuniſt, auch kein
Bürgerlicher, ſondern Sozialdemokrat, und Sozial
demokraten ſind ſelbſtverſtändlich in den Augen eines
Kommuniſten niemals auf dem richtigen Platze.
Zweitens iſt Bürgermeiſter Reiner außerordentlich
rührig und bemüht, Vielverſäumtes nachzuholen, um
der ärmeren Bevölkerung zu helfen, und ſolche prak-
tiſche Arbeit iſt der Führung der KPD. noch nie
ſympathiſch geweſen. Die dritte Sünde, die die
kommunyiſtiſche Bezirksleitung dem Bürgermeiſter
zum Vorwurf machen könnte, iſt die Tatſache, daß
Reiner ſelbſt die kommuniſtiſchen Stadtverordneten

m Ort zu der Ueberzeugung gebracht hat, daß ſein
irken im Intereſſe der Unbemittelten gelegen iſt.

Liegt da nicht die Gefahr nahe, daß ähnlich wie in
anderen Orten auch in Leimbach die kommuniſtiſchen

Trümlect

Wwar faſt vollzählig vertreten, während vom ElternTeilen der edſchaft erhöhen. 22 ideirat einige verhindert waren. Ym Verlaufe der Sigung und raſche Wachſen der CEen chaft merkten

gad die Lehrerſchaft zu verſtehen, daß ſie gewillt iſt, ſe
Hand in Hand mit dem Elternbeirat zu arbeiten, was m M di unde Ha

Montag früh brach igchweres
einem Hauſe der Frie ſtraße aus ungeklärter Urſach

ler Feuer aus. Die Feuerwehr fand den 69 jährigen Rente
empfänger Stanislaus Lucas durch Rauchvergiſtun
tot auf. Die ebenfalls hochbetagte Frau Knorr wurdeet wen c twir im Intereſſe der Schüler und der Schule nur Es iſt Kitekgeer war vor W Knüppel mit Rauchvergiſtungen ins Krankenhaus gebracht.

begrüßen. Der Elternbeirat erachtet es als ſeine Pflicht, allen cht, der r
Wünſche und Anregungen der Eltern entgegenzunehmen zwiſchen die Beine werfen, ſound in geeigneter Form zu vertreten, und bitten wir waltun g.
die Eltern, ſich bei vorkommenden Fällen an den Vor beſ

r

i ende aßnahmenä nd geh iſt jede unr äßige
ſitzenden des Elternbeirats, Genoſſen Ernſt Ehricht Warenentnahme zur Beſtrafung zu bringen.
zu wenden

Creisfeld. Elternbeiratsſi
vergangenen Freitag tagte im Café

Tagesordnung ſtanden drei Punkte. Zum Pu
Schulneubau wurde einſtimmig von beiden Teilen
beſchloſſen, einen Antrag an die Gemeindevertretung Anlaß. Wenn die

Die ge
ung. Amſlich erfolgreich durchgefü werden.uth der Eltern ſonders m er e a im Zen gelöſt werden.

beirat in Gemeinſchaft mit dem Lehrerkollegium. ſtralgebäude, das von ungeheueren Maſſen beſuchte aber noch nicht feſt.
Beide Teile waren vollzählig erſchienen. Auf der Volksfeſt in Sangerhauſen und die Warenausſtellung für das nächſte Jahr dem t

ein Arbeitskommando zur Verfügung geſtellt iſt, daßunkt in Eisleben.
ibt die Anteileinzahlun e das Strafgefän nis nicht vor 1930 aufgelöſt wird.

troffenen Veranſtaltungen konnten ſämt

Klar Anteile in ſtärkerem Maße a
ez ſtellen, daß die Jnneneinrichtung im Schulneu geführt würden, bunte noch über weit größere Er

au nach neuzeitlichen Muſtern ausgeſtattet wird. folge berichtet werden.
Ebenfalls einſtimmig beſchloſſen wurde, am 20. No-
vember, abends, eine Elternverſammlung mit Vor allem die bei einigen Lagerhaltern vorhandenen
trag ſtattfinden zu laſſen. Jm Punkt Berſchiedenes Außenſtände gerü
wurden noch mehrere allgemeine Sachen behandelt,bericht und der t
ebenſo ein Streitfall erörtert und vermittelnd bei ſtimmig entlaſtet. Die Verteilung der Rückver zialdemo
gelegt. Wir ſehen alſo, daß der Elternbeirat und gütung ſoll auf Antrag der Verwaltung
das Lehrerkollegium gewillt ſind, zum Wohle der zahlung dieſe
Schule und Kinder gemeinſam zu arbeiten. Es liegt Betrag überſchreitet. Das übrige ſoll auf den
nun an der Elternſchaft, dieſen Bemühungen auchſteil gutgeſchrieben werden. Ein ſtimmig wurde all, wo die K

wurden, wurden der Geſchäfts

r Aus
elangen, ſoweit dieſe einen feſtgeſetzten

das nötige Intereſſe entgegenzubringen und in Zu auch dieſer Antrag zum Beſchluß erhoben.
kunft die Elternverſammlungen, Vorträge uſw. recht
zahlreich zu beſuchen, damit das Verhältnis zwiſchen terial vorgelegen hat, konnte

arka

Trämwiet WIäicin

Schule und Haus ein innigeres wird.

Halle an

Da zum dritten Tagesordnungspunkt kein Maner wie auch eine Reihe
die Verſammlung noch auf, ſich noch heute in der SPD. als

in den Vormittagsſtunden geſchloſſen werden. Diel zu organiſieren.

der Saale

eine
Ohne nennenswerte Debatte, in welcher vor hier am Sonnta

ericht des Aufſichtsrats ein den e den Beweis en da

Kreis Torgau
Schließung der Strafanſtalt Finna.
Wie verlautet, ſoll das h Fort

iSo iſt be Zinna ebenſo wie die Strafanſtalt tenburg et
Der ar der Auflöſung ſteht

Man ſchließt aber daraus, daß
ſtüt Graditz wiederum

lgern. Die Partei marſchiert. Jn
öffentlichen Verſammlung der Partei ſprach

der e e Torau) über das Thema „Warum ozialdemokratie?“.Genoſſe Fraenkel konnte an einer Reihe von

ie Soratie in all den ſchweren Jahren der Nach
iegszeit immer in ſelbſtloſeſter Weiſe den Inter

K7 der Arbeiterſchaft gedient hat und in ſachlicher
n Arbeit Poſitives für das Proletariat leiſtete. Ueber

die Herrſchaft aufrichten konnte,
iſt die Arbeiterbewegung zurückgegangen. Der Red-

iskuſſionsredner forderten
itglieder

Ein Ortsverein konnte mit zwölf

Kreisbank des Saalkreiſes
Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

aus der

s h hähGlaucheer Straße 15-16 Telephon Nummer 26374

h e Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24.
strabe 54/55, Geiststr. 18, Landwebrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14

färbt wasent ung retnist
Läden: Gr. Stein-

G. Vester aKt,Ges, BahnspecditionGegrändet 1848

Spedcliition Vohnunostausch Mobeltrarsport
71T1777]

Telephon 279 01

OPEhL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung GOTTO S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

B. V. -Fral
ist ualitätesware

Deutscher Benzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artilleriestraße 50a

rat-Blere
Brauereien für Mitteldeutschland in Halle a. S., Mersehurg u. Sangerhausen

Hullgfrauen! Verlangt

Wein Eſſig Tafel Eſſig
Moſtrich SpeiſeOle aus den Halle an der Saale

eſi ereit Hllleſthen Eſſigfabriken Gmbs.
Telephon Nr. 21216, 214 98
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Stadtverordneten zu der Einſicht kommen, daß es ſich
ganz gut mit Sozialdemokraten zuſammen arbeiten
läßt, und daß es deshalb überhaupt unſinnig iſt, daß
neben der Sozialdemokratie noch eine andere Ar-
beiterpartei beſteht? Um dieſer der KPD. drohenden
Gefahr vorzubeugen, tritt die Bezirksleitung der
KPD. in Halle höchſtſelbſt in die Arena, um Arm in
Arm mit der reaktionären bürgerlichen Clique, der
durch den ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter die
fetten Happen, die ſie ſich ſonſt aus dem Stadtſäckel
nehmen konnte, entzogen wurden, mit Verleumdun-
gen gegen Reiner vorzugehen. Wir werden auf die
Einzelheiten, die gegen Reiner vorgebracht werden,
noch näher eingehen. Für heute ſei nur geſagt, daß
Bürgermeiſter Reiner gar nicht dar-
an denkt, Leimbach ſchon wieder zu
verlaſſen, wie die KPD.-Bezirksleitung gehört
haben will. Reiner hat den Ehrgeiz, die Projekte,
die er im Intereſſe der Stadt Leimbach verfolgt und
bearbeitet, ſämtlich noch fertigzuſtellen und dann
neue in Vorſchlag zu bringen. Bis jetzt iſt es ihm
immer gelungen, die Geldmittel zuſammenzubringen,
ohne den Etat der Stadt ſtark zu belaſten. Wenn
deshalb „der Krug in Scherben geſchlagen werden
ſoll“, wie ſich die KPD.Bezirksleitung ſo poetiſch
ausdrückt, dann iſt uns das bek den Trümmerhaufen-
politikern zwar nichts Neues, da aber die KPD.-
Leute erfahrungsgemäß mit einer dichten Binde vor
den Augen durch die Welt laufen, iſt wenigſtens zu
hoffen, daß ſie heim Topfſchlagen weit daneben
hauen werden.

Wimmelburg. Vom Elternbeirat. Am
Sonnabendabend fand eine Sitzung des Elternhbeirates
und der Lehrerſchaft ſtatt, in der wir verſchiedene Wünſche
und Anregungen zur Beſprechung ſtellten. Die Lehrer

Ahledorf. Frauenabend. Am
fand hier im Güntherſchen Reſtaurant ein gut beſuchter
Frauenabend ſtatt, in welchem der neue Unterbezirks
ſekretär Genoſſe Keller über Politik und Satire referierte.
Genoſſe Keller fand damit eine ſehr aufmerkſame
Zuhörerſchaft. Wir ruen nun allen uns noch fernſtehenden
Frauen zu: kommt mit uns am Donnerstag jeder
Woche abends 7 Uhr zum Frauenabend der Arbeiter-
wohlfahrt.

Kreis Sangerhauſen
Sangerfimonsen Ftacit)

Gefundes Wachstum des Konſumvereins

Ordentliche Vertreterſitzung.

Alle Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt.
Am Sonntag verſammelten ſich im „Schützen-

haus“ die Vertreter der Mitgliedſchaft des Konſum-
vereins Sangerhauſen und Umgegend, um den
Schlußſtrich unter das vergangene Geſchäftsjahr zu
ziehen. Für den Vorſtand gab der Genoſſe Langer
den Geſchäftsbericht, in dem

eine Umſatzſteigerung gegen das Vorjahr von
1 491 721 Mk. im Vorjahre auf 1 993 195 Mk.
Geſchäftsjahr 1927 28, alſo um rund 502 000 Mk.

das deutlichſte Zeichen der Geſundung der Genoſſen-
ſchaft war. Zum erſtenmal war es im vergangenen
Geſchäftsjahr möglich, aktiv in die Lohnkämpfe der
genoſſenſchaftlich organiſierten Arbeitnehmerſchaft
einzugreifen. Der große Metallarbeiterſtreik, der
Streik bei A. Herrmann und zuletzt der Kampf in

Donners tag, reformiftiſche

Wallhauſen hatten zum Ziele, die Kaufkraft von

Werke der Stadt Halle Schaff 5dinell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!
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Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freucdespendend, wohlfuend.

Genoſſenſchaftsbureaukratie“ hatte
für ihre im vergangenen Geſchäftsjahr bewieſene
„Unfähigkeit“ (nach dem „Klaſſenkampf“) das ein
ſtimmige Vertrauen der Mietgliedſchaftsver-
treter erhalten.

Kreis Delitzſch
kiſemSurg
Einen Vergiftungsverſuch unternahm hier die

20 jährige Lotte Schmidt, Tochter des Fabrikanten
Schmidt in der Schreckerſtraße. Sie hatte ein Fläſchchen
mit Gift getrunken und wurde dem hieſigen Kranken-
hauſe überwieſen. Unglückliche Liebe iſt der Grund zu
dieſem Schritt.

2

r

Baxaune. Werbeabend für die Paſfetei.
Vergangenen Sonnabend fand in Battaune ein Film-
abend der SPD. ſtatt. Die beiden Filme „Der Kreuzzug
des We ibes“ und „Am Anfang war das Wort“ fanden
lebhaften Beifall der dortigen Bevölkerung. Trotz der
überall ſtattfindenden Kirmes waren doch 59 Perſonen
zuſammengekommen. Man muß eben des öfteren derartige
Filmabende auf dem Lande machen und der Erfolg wird
nicht ausbleiben.

Leipziger Reuigkeiten.
Zwiſchen den Puffern. Am Montagmorgen geriet

der 38 Jahre alte Rangierer Petzol d auf dem Rangier
bahnhof Leipzig-Wahren mit dem Bein zwiſchen die
Puffer zweier Wagen, wobei ihm der Knochen zerſchmettert
wurde. Schwer verletzt wurde er in das Krankenhaus
St. Georg gebracht.

I HELE-Z-LL-L-LII I

Mitgliedern ins Leben gerufen werden. Ein guter
Erfolg für die Partei.

Kreis Liebenwerda
Falkenberg. Parteiverſammlung. Die Mit-

gliederver ſammlung der SPD., die am 9. November
gleichzeitig als Revolutionsfeier ſtattfand, war ſehr gut
be ucht. Genoſſe Dietrich gedachte in einem warmen
Nachruf des Genoſſen Paul Kother, dem die Verſammlung
ſtehend zuhörte. Dann gab Dietrich einen Bericht über
die Werbewoche. 53 Neuauinahmen ſind in der Werbe-
woche gemacht worden. Fünf Mitglieder wurden noch
n der Verſammlung aufgenommen, ſo daß jetzt 38 Neu
aufnahmen zu verzeichnen ſind. Volksblattleſer wurden 9
gewonnen. An der Werbewoche beteiligten ſich eine Reihe
Genoſſen Genoſſe Küver gab einen ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit der Waſſerwerkskommiſſion.
Der Tarif ſei von den Vert:auensmännern gutgeheißen
worden. Eine Entſcheidung wird wohl im Laufe des
Monats ſallen. Die Verſammlung ſtimmte den Aus-
führungen des Genoſſen Küver einmütig zu. Dann ergriff
Genoſſe Dietrich das Wort zu einer Feſtrede, die wir
an anderer Stelle erwähnen.

Grünewalde. Der Bau der Ortslicht-
netzerweiterung auf dem Berg wird in der
nächſten Zeit begonnen werden. Die Materialien
werden in Kürze angerollt werden. Die Siedler
a dem Berg werden nunmehr bald in den Ge-
nuß der elektriſchen Beleuchtung kommen.

Verantwortlich fur Politik und Feuilleton: F. O. H. Schulz
fur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred elepp, für Sport, Rundexl und Jugend: Felix Habicht, n den Anzeigenteil: Walter
Kuünne, ſamtlich in Halle Druck und Leniag: alleſche
Druckeret Geſellſchaft d. H., Große wiertetſirat- 43
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t Mühlenfabrikate wie Gerſtengraupen, indli Artikel, tAusſperrung und Lebens Wien Suhte jp, eeeneeeceeeeeeeeeeeeeeccceeeeneeeeegeergänge rompt reägiert. Jn eine Schauſpielerin u einen auswärtigen Kaufmittelmärkte. ren h de derte Erde en Wehen heben nun die ba mann denn d
eide un e1 Man nahm in ländiſchen Meiereien, die das Jn- i i ichdes Kartoffel und Fachkrei en zunächſt an, iß die Ausſperrungduſtriegebiet vorzugsweiſe beliefern, den erſten Go 53 oder du

Steigende Preiſe eine Umſtellung des Verbrauchs in den Kriſen Stoß aufgefangen. Die Wirkungen en ſichſmit einem entgegenkommenden rekerehiet

für Hülſenfrüchte. eine größere Verwendung vonſaber ſchnell auf den ganzen Markt übertragen. uſammen. Dem Führer des Motorrades wurdeDie Ausſperrung in Rheinland und Weſt rot bringen würde. Dabei ſtützte man ſichh Fachberichte weiſen z. B. übereinſtimmend der linke Fuß über dem Knöchel abgedrückt. Seine
bedeutet ne beiſpiels Kaufrrajt auf die alte Erfahrung, m Wirtſchaftsgebieteſauf eine beginnende Depreſſion amſwitfahrende

elung in einem der wichtigſten Jrklſaſe mit niedrigen Arbeitslöhnen, wieſButtermarkt hin. Jm Zuſammenhang von.
e. Tatſächlich wird der Handel immer das Vogtland und das Erzgebirge, den größ damit iſt eine weitgehende Abſchwächung der Anf der Bühne verunglückt. Während einer Vor
in die Kata trophe hineingezogen. Jn ten ehl- und Brotkonſum aufzu Preiſe eingetreten. ſtellung in der Komiſchen Oper in Berlin wurde
eiſen net man deshalb kü eſter weiſen haben. Man dachte, das verringerte Die Situation an den Lebensmittelmärkten die 20jährige Tänzerin Eliſabeth Priemer von einer

Fet mit v eren Zahlungsſtockun- Arbeitseinkommen in Rheinland und Weſtfalen iſt im Zuſammenhang mit den Arbeitskämpfen, herabfallenden Eiſenſtange lebensgefährlich am
en Danuſt mag die augenblicklich in Handels- würde die Dinge nach einer ähnlichen Richtung in Rheinland und Weſtfalen dahin zu beurtei Kopfe verletzt.

eif en zunehmende Geldverknap drängen. Wie ſich die Entwicklung aber hier len, daß die aus kleinen Anfängen entſtehenden
4 r vollzieht, iſt bis jetzt noch nicht genau zu ſagen. Kriſenurſachen in überraſchend kurzer Zeit diekies l eins J e rer Allem Anſchein nach iſt jedoch in Rheinland und Gewa e der Lawi y7 Man

C Sachen ſich er für die Wiriſchaftsentwia- Weſtfalen Pereit! alſo gegen all Erfaprungſvat zu ginn Ler geſagt, daß der 9
n verſchiedene Urſachen bemerkbar, deren eine Verringerung in der Nach Arbeitskampf im Jnduſtrierevier ſehr gut ſeine

kr i
enhafter Charakter nicht zu ver frage nach Mehl eingetreten. Das kann glänzende Konjunktur bei uns abſchließen könne, Sportverein Burgörner

aber auch zunächſt nur mit vorſichtigeren Dis die mit dem engliſchen Bergarbeiterka im

nete e nenewir der Bäcker zuſammenhängen. ickeln, ſcheint man damit die Auswirkungen Spv. Burgörner Augdorf 3:2 (2:1).e r iſt nd t i n ger Völlig zuſammengebrochen iſtſder Ausſperrung richtig beurteilt d Jm Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des
der Buitermarkt, allem Anſ ein nach vor der Buttermarkt. An ſich iſt Butter ein haben. z Bezirks konnte Spielvereinigung

ß urgörner I die ſpielſtarken Augsdorfereinem ähnlichen Zuſammenbruch ſteht. mit 3:2 aus dem Felde ſchlagen. Es wurde einWenn der Kartoffelmarkt in überraſchend ſchönes Spiel h in dem Burgörner leichteſoeb ſt, das erlegen war. ers de it fürer Sedr“r er ichradpfen Der weck der bit Vurgerner ein goltes, ſrnet S vbr
und der Ausſperrung verbundenen Kaufkraft- vor Schluß des Spiels zeigten beide MannſchaftenDe e ndel eut noch einmal im Endſpurt ihre Technik. Das guteen n W S als Schwächung der freien Gewerkſchaften mit Hilfe der Gelben r eine einem einwandfreien Schieds-

r

r d r r Später verſchlechterte Köhne Am Sonntag ſpielten:ältnismäßig günſtigen Srelſen zur v Die t äringif en Zementbarone ,ſfaßt und vom Arbeitgeberverband und der Werks- Kelbra I Oberröblingen I 4:1 (3:1).

e e

rau kam mit leichteren Verletzungen

ellen. Erfahrungsgemäß geht ein weſent ſich ähnlich wie iſenbarone rückſichtslos über leitung gehätſchelt wird, ſofort einen Mantel Handeil der Kartoffelſpäternte in das rheiniſch die a hieuserttoring eines vor kurzem fürſund geſchlo dem van
r Jnduſtriegebiet, wo von 27 En, die i i S ſfanten Denen auch z e r e h le beerung gewohnheitsgemäß umfangrei in ſpruche inwegſetzten, ſi ie eifrigſtenſwerfen ſollten. it überwältigender Mehrheit adt mußte am Sonn ie erſte Niedervölkerung gewoh gemätz umf örderer der Gelben. Als der Schlichter wurde dieſes unerhörte Anſinnen von den Acht 5lage einſtecken und ſich den ſpielſtarken Paſſommen werden. n l ſenen erſt le en die Konſumenten d für Mitteldeutſchland am 8. Mai 1928 einen Schieds ſchaften abgelehnt. Sie forderten, daß Lohn und dorfern mit obigem Meſnitat beugen. Trotzdem

iniſch weſtfäliſchen Induſtrie ebiet Vorrats r fällte, der wohl in der Manteltariffrage den Arbeitsbedingungen nur mit den freien Gewerk durfte dem Spielverlauf nach das Reſultat nicht
nd Elnkellerungen ab Son im Anfang erhältniſſen etwas Rechnung trug, aber nur eine ſchaften geregelt werden. Eine Jntereſſenvertretung ſo hoch ausfallen.

konnt r die ausgeſperrten oder Spitzenlo nerhöhung von 5 Pfennig vorſah, lehnten durch die Gelben wurde mit Entrüſtung abgelehnt.

von Ausſperrung 4 7 7 nicht h die z d n 2 ie u ementbaronen eine Spitzenlohnerhöhung von fünf rnrheiniſchen Textilzentren ablehnten, für den Mantelſchie agegen I fennig zu hoch. Bei ihren Verhandlungen mit den 6. Bezirk. Spiellente. Laut Beſchlug beginnen amkaufen. eſe Zurückhaltung führte bereits zu bindlichkeit beantragten. Das Reichsarbeitsmini Gelben machten dieſelben Arbeitgeber unter Aſſiſtenz 13. November im Reſtaurant Hübner, e. urze Gaſſe,

empfindlichen Stockungen. Als ſich die Arbeits ſterium ſprach die Verbindlichkeitserklärung nicht des Arbeitgeberverbandes und feines Syndikus de nung ertragen en en ſehen Seregt

ä ie Ei aus. Die vorangegangenen VermittlungsverſucheſGelben bedeutend grö z d rſcheinenkämp e auf die Eiſeninduſtrie übertrugen und des Reichsarbeitsminiſteriums ſcheiterten an dem größere Zugeſtänd beſten. I., 2. und 3. Stimme je ein Mann, dann ein Tromm
die rgarbeiterbevölkerung teilweiſe in Mit- Widerſtand der Arbeitgeber Sie hatten niſſe in der Lohnfrage. Der anteltarif ler ſowie ein Schlagzeugſpieler. Die Leitung liegt in den

mit den Gelben hatte, abgeſehen von den Arbeits ine 5 re Weh e n t ein pünktlich und
leidenſchaft zogen, wurde das Einkellerungs-w: öffentlich erklärt, daß ſie ſich keinem Zwange eitbeſtimmungen, faſt denſelben Wortlaut, wie ihne San San tie Nlmöglichkeit, die in a er r abgelehnte Schiedsſpruch vorſah. wette Dieetzn Guenann. Peſenerh. rn und Weſtfalen ein etroffenen Kar Dieſelben Arbeitgeber haben unmittelbar darauf für Ein ſtarkes Stück! Die Schlichtungsverhand Sinne e tn erf F. M. (Brömme-

das Werk Göſchwitz mit dem Reichsbund Vater lungen werden zum Scheitern gebracht und dann l tun r
offeln abzuſetzen, eine Verſt opfung der ländiſcher Arbener und Werkvereine, der Spi hen bietet man den Geiben mehr an, als vel den Schüch- an et n e n e
Bahnhöfe zur Folge. Die landwirtſchaft-organiſation der Gelben, ſowie mit dem tungsverhandlungen zu bewilligen war. Iſt das Uhr RegattaKlub I Zwintſchöna II (Fichte). 15 Uhrtichen Organiſationen, vor allem der Deutſche in e beſtehenden gelben Werkverein, der nur n abotage des Schlichtungsweſens Beſchung Theror er h inLandwirtſchaftsrat, griffen dann ein und warn ſeinen Bruchteil der Arbeiterſchaft des Werkes um-lin höchſter Vollendung? h uchlitz 1 (Reideburgh 14 uhr Stedten e

ten vor Kartoffelſendungen nach dem induſtriel e S e e tlen Weſten. Darauf dirigierten die Kartoffel s Uhr Steudten 1 Höhnſted e (Teutſchentdol rröbur:
erzeuger in den Ueberſchußgebieten ihre Sen- Kayna 1 (Beuchlih). 15 Uhr4 4 a Shuttatt Sernſtede r (et itßge Stedten). 3415 u tungen um und ſuchten u ihre Ware andere Zwi chen Zzwer C e nechhn e s r n Bllter
du feld (Regatta-Klub). ugend: 14 Uhr DieskauFichte Ammendorf J niſſen 14 Uhr R.Märkte. Die ausgeſprochenen Kartoffelbezirke

in Hannover, in der Altmark und in Mittel n m e eder Gand waren ſo Ire Scrdinaen ad dern Die Stellung des engliſchen Vergarbeiterführers Eook ſchwer erſchüttert n et n
i

zu

anderen wichtigen Verbrauchergebiet, ma wit I Kroſigk (Nauendorf S.). 14 Uhr Eisdorf KaynaBerlin. Die Rei w. r ſtand r Cook durch ein Dokument bloßgeſtellt Fei ehe ten nnſtebt (Siediem.
reits ſelbſt ſeit Wochen im egichen einer allzu hle Seſerung aus den eigenen Lieferungs Die Stellung des Generalſekretärs der briti r nur vom gemäßigten Flügel des Ver nie daß in der t her e leere e ert
bezirken. Auch auf dem Berliner Kartoffel ſchen Bergarbeiter, A. J. Cook, iſt durch eine bandes ſehr bedroht, der in ihm den Hauptverant Harz) von der Kreisſchule ein Skikur ſtattfindet.rkt iſt jetzt das charakteriſtiſche Zeichen der vor kurzem erfolgte Enthüllung ſchwer erſwortlichen für das der Niederlage er 1 Wo piegwer den anderen Lehrkurſen. Ge
warkt iſt jes bei weit berſtei ſchüttert worden. Verſchiedenen engliſchen blickte. Zu dieſen alten Gegnern iſt nunmehr Zohnausfall, r n x
Kriſe, ein die Nachfrage bei weitem überſteigen Zeitungen war ein Dokument aus dem Fvhw auch die Linke hinzugekommen. Den Anſtoß dazu mir abgegeben ſein. Macht von der Meldung regen Gebrauhh
des An ebot feſtzuſtellen. So fet ſich die Kriſe 1926 zugegangen, aus dem hervorg t, daß ook t neben Cooks Haltung im Grubenkonflikt die a olgendem Lehrplan wird der Kurſus durchgeführt:

6.von Weſtfalen aus auf an dere wich- damals bereit war, mit den Bergbauunter- ab gegeben, daß er vor kurzem die Unter s Uhr e m. w n nhr Abfahren, Wandern, neepflug, itige Märkte dur ch geſetzt und droht,nehmern einen Kompr re ieden zuſſchrift, die er unter einen kommuniſtiſchen u Pauſe 10 bis 16 nd Kriſſäng, h r
den ganzen Markt zu erfaſſen. Infolge dieſer der unter Umſtänden mit einem geſetzt hatte, infolge von Vorſtellungen ſeiner Koleiſtung. Jannak. S bis 90 u Wedetholez ihtte
Entwicklung ſind durch die Produzenten und freiwilligen Nachgeben der Bergarbeiter in der legen in der Exekutive wieder zurückgezogen hat. 12 Ühr Kriſtiangſchwung gezogen und geriſſen, 12 bie 10 uhr

ändler bis jetzt ſehr hohe Summenver- Lohn und Arbeitszeitfrage verbunden geweſen Er hat dadurch viel von den Sympathien verloren, ren u r r. 8. Januar. s bis 10 Uhr Quer-
r worden wäre. In dem Dokument wurde verſucht, eineſdie er im kommuniſtiſchen Lager noch immer Hauſe. 14 bis 15 Uhr enrrrung i t s ühr en

Auf anderen Märkten mag h de Se Brüge zwiſchen den Vorſchlägen der Samnelkom. hatte. San Jene e 9 ke Ouerterenc Schneeſchuhe. 9. 6 bibis jetzt durch auffällige Preisſteige- und (ook ſitzt alſo zwiſchen zwei Stühlen Ob er W d e h e28 rer zu ſchlagen Schlittft ittſchuhſchritt, 11 bis 13 Uhr Pauſe, 13 Uhr Arungen bemerkbar. Dieſe unwillkommene a Dokument beſteht aus drei Zilen aus dem r Sachen r v g. e er iſt rturen n X
Puten eng mit einer weitgehenden U m- eigentlichen Memorandum, das von Cook ezeich lität der gragniſierten Maſſen ſeines Verbandes olf Werge, Halle, Merſeburger Straße 15.

ellung in er Lebenshaltung derhnet iſt, aus einem Zuſatz in dem die Möglichkeit lten, die ni ä TTT T7 4 3 3 t tusgeſperrten zuſammen. Man verzichtet unterſ einer Verrin en vohre und einer Verlän W des gro e geeßge ges die Sehr V We r
nangiellem Zwang auf die teuere, auf die gerung der Ärbetszeit angedeutet wird, und aus erſönli in ſei i- e. HerwaniaFelſenfeſt. Heute nach der Uebungs-clei i un beilif ſich mit billigeren einem Begleitbrief Cooks, in dem der Sekretär der re r ſtunde Vorſtandsſitzung. Alles erſcheinen.

hrungsmitteln. Die Fachblätter des h n n a a die Intereſſen der Bergarbeiter betrachtete, ſee- l de e un e remwer: Faee berichten, d der Friſch am Kompromißvo g pp und körperlich aufrieb. Nunmehr ſcheint Fuhrun Seirgger See e r W ger

s ychverkauf in den erläden der das Schriftſtück, entgegen einer feſten jehöch auch draußen in den Revieren der Wind ſchein rig 1,40 Mi., Sonntagekarte 190 M. h e
den Unterhändlern gegenüber gemachten Zuſage, bis ſpäteſtens Donneczteg, den 15.e e ehegekommen iſt. dieſe Tatſache iſt jedoch die grundſätzlich ehhrdentli derößerte Nachfrage nagh Hülfen- Seht der Aghelegen ſeit Coot wargde gus denke Denen tag khn auffordert, feinen Rundfunk Vrogramme

rüchten, insbeſondere nach Bohnen be Dokument hervorgeht, ſeinerzeit bereit. einen Leipzig (Wele 865.9.merkbar. Nun iſt aber die Bohnenernte in den Verzichtfrieden“ mit den Unternehmern zu ſchlie- Der Britiſche Bergarbeiterverband ſtand ſeit Wittwe g. 12 ihr. Mittagsmuſik s 15 uhr: Preſſewichtigſten Produktionsgebieten im ſüdöſtlichen hen während er gleichzeitig und in der Folgezeit lengem unter keinem glücklichen Stern Nach W n n 14.45 Ühr: Ftalieniſcher Unterricht 15 uſe:
Eu klein und ſchlecht ausgefallen. Auch dieſ öffentlich an der Pars e: Keine Minute Arbeit Frank Hodges der Fall Cook! Cooks Geſinnung n r e i r

ropa Tagen aus Polen eingetroffenen mehr, keinen Pfennig Lohn weniger!“ feſtgehal und Wollen waren zweifellos ehrlich und gut. Wetter Zeit und Arbeitsnachweis 1939. kis 18.55 ühr:vor einigen Tage h trot hoher t von hat. Beides genügt aber noch nicht für die Führung Frage r Fort eſchrittene. 18.55 bis 19.20 ühr. Dipl.
e erwieſen ſich trotz Der Vorſtand des Bergarbeiterverbandes hat ſeines großen Verbandes, vor allem in ſo ſchwie h uhr. Dr. a n u

r eipzig Di g g. nefriedigender Qualität. Die geſteigertenſgie endgültige Beſchlußfaſſung in dem Fall Cook rigen Zeiten, wie ſie der Britiſche Bergarbeiter gameradſ ſteches 29 hre haniig S abe d. e lihr Werfe

Preiſe für Bohnen und auch die infolge des einem außerordentlichen Verbands verband im Laufe der letzten Jahre durchzu Wuyßr. v. Boden Rio e en. e
Bohnenmangls einſetzenden größeren Nach ag übertragen. Cooks Stellung war in der Ver machen hatte. nterheltungehuſe S vie u vr: ganz an

e nach der anderen wichtigen Hülſenfrucht, Konigswuſterhanſen (Welle 1250).Erb ſ e, haben nun auch die Erbſenpreiſe Mittwoch: 10. 15 Uhr: Uebertragung von Berlin: Nachin die Höhe getrieben. Obwohl die Erbſen z Die Soldatenbraut als Mörderin. Die WMordtat Necherhe 14 h s i mer ginderitgee 4s eernte in Mitteldeutſchland recht rig änndhe Vermi tes. an dem Reichswehrunteroffizier Koſch bei Magde 15.50 uhr: Dr. Menge: Julius Coſar im Unterricht 15.30
e burg iſt jett aufgeklärt worden. Taucher des uhr: Wetter und Börſe. 15.40 bis 16 Ubr: Tony77 iſt und der Pik u

rbſenpreiſe zeigte, kletterten die
in die Höhe, als ſich berangſtell ne daß ſhlehrer

ü ang und in ſchlechte t v desSee t henen ind m die S h d r n Paris aus in Berlin Schuß auf ihren Bräutigam abgegeben hat Münnich: der unbekannte Schubert. 18.30 bis 18.55 Uhr:
Beſchaffenheit vorha t Ernte ſo hohe eingetroffen und ſofort vom Unterſuchungsrichter Franzöſiſch für Fortgeſchrittene: 955 dis a ihr. WertLinſen zeigen bei ſchlech er ch als vernommen worden. Der Betrüger war vor einigen Liebesdrama im Hotel. Jn einem Hotel in e riehiggga tig gert r h u
e er eigentlich nur noch. als Woche in Paris verhaftet worden. Er gehörte zur Köln wurden ein Mann und eine Frau, die dort Eintävrung in des Verſtehen von Muſt. ihr. Neber
Luxusartikel anſprechen kann. Die früher Gruppe Leo Hirſch und ſcheint bei dem öſterreichiſchen als Eheleute Wohnung genommen hatten, vergiftet tagung an Berlin: Heitere däniſche Literatur. 20.25 Uhr:
oder ſpäter einzurichtenden Maſſenſpeiſungen Anleihegeſchäft des jüngeren Stinnes mitgewirkt zu aufgefunden. Die Frau war bereits tot, ihr Be iere ges g Nunict. Die relſce Sekeritng der vengeit-
werden angeſichts dieſer Sachlage wohl auf haben. gleiter wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kran ichen Charakterlehre im kaufmänniſchen

t erträgli 5

2 2 K E bi i s l 7 e SPreiſe ofort Kriegdanlene eber Schneid in Berlin. Der in Reichswaſſerſchutzes holten aus der Elbe bei Magde Weihnochtstiſch i s S hre Menge un gar

egsanleihebetru a verwickelte frühere burg den Trommelrevolver heraus, aus dem Anniſ im Unterricht. 16.30 vis 17.30 Uhr: Uebertragung des Konzerts
o 5d von Hamburg. 17.30 bis 18 Uhr: Reg.-Rat Dr. Borchhard:tes in Berlin. Joſeph Noth, die Braut des Ermordeten, den tödlichen Rechtsgrundlagen des Seeverkehrs. 18 bis 15.90 Uhr: Tr



Am Fenster
Im Staube drückt sich die Stadt herum.
Mit Dreck beworfen,
Mit Unruhe bewachsen.
Manch einzelne Gasse zieht sich durch,
Manch Fahrzeug zwingt sich durch,
Nur einsam fällt ein Sonnenstrahl in die

Gasse ein.
E. Hanousek

Die Flaschine als Freund ung
reind des Menschen

Rada, bum, bum, zick, zick, ſo rattert die Maſchine.
Tag um Tag, Stund um Stund, ſie wird nicht müde.
Aber die Arbeiter gehen mit Zorn daran, und mühen
und plagen ſich, bis zehn Stunden vorüber ſind.
Sind die Stunden vorüber, ſo gehen ſie freudig nach
Haus; denn ſie ſind matt und hungrig von aller An
ſtrengung. Der Fabrikherr freut ſich darüber, was
ſeine Maſchinen leiſten. Sie ſparen viel Arbeits
kräfte, dadurch braucht er viel weniger Lohn aus
zuzahlen. Darum iſt die Maſchine ihm ein Freund.
Oft iſt ſie den Arbeitern ein Feind. Arbeitslos
werden ſie. „Keine Arbeit haben wir!“ klagen die
Arbeiter. „Die Maſchine hat es uns angetan.“
Weigert ſich einer und will die Arbeit für ſo wenig
Geld nicht machen, ſo wird er entlaſſen. Denn es
warten viele andere auf Arbeit. Manchmal hört
man's rufen: „Wir wollen Arbeit! Was wollen wir?
Arbeit!“ So iſt die Maſchine manchen Menſchen ein
Freund und vielen ein Feind. E. Hanouſek.

Berlin bei Nacht
„Warme Würſtchen, eh' ſie kalt werden, Stück

nur 50 Pfennig. Die echten JoſettiZigaretten.
Jlluſtrierte Zeitungen,“ ſo ſprechen mehrere Grau
bärte durcheinander. „Eine Jlluſtrierte Zeitung,“
ſo ſpricht ein kleiner Junge, möchte ich haben.
„Danke ſchön“, ſo ſpricht der Zeitungsmann. Es
wird dunkel, die Lichtreklame tritt zum Vorſchein.
Die Lampen ſtrahlen durch die Straßen. „Jſt das
ein Leben und Treiben in Berlin,“ ſo ſpricht ein
fremder Gaſt. Die Autos tuten durch das Dunkel.
Der Wind pfeift. Die Hochbahn raſt durch die Fin
ſternis. Die Schiffe ſind verankert. Es iſt alles

ruhig. Kurt Föhre.
Hu. s0 ein Verkehr

Tüt, tüt, tüt, ſo hupt der Omnibus. Halt! ruft
der automatiſche Verkehrsregler. Eine ganze Reihe
von Fahrzeugen! Autos, Elektriſche, Omnibus,

Kraftdroſchken, Pferdewagen, Radfahrer und Motor
radfahrer, ſo reihen ſich die Fahrzeuge aneinander,
Grün ruft der Verkehrsregler und der lange Zug von
Verkehrsmitteln ſetzt ſich in Bewegung. Jch habe
mich auf einen Omnibus begeben und ſchaue den
ganzen Rummel von oben an. Wo iſt denn der
Schupo auf dem Potsdamer Platz, der Verkehrsturm
ſteht ja leer? „Det is eh automatſcher Verkehrs
rechler!“ Und huſch war der Anredende ver
ſchwunden. Erich Haniſch.
nu. eine grosse Welle

Baden geht's, ſo jubeln wir durcheinander. Das
Badezeug wird geholt und ſchon geht es los. Kaum
an dem Strand angekommen, ſo ſehen wir große
Wellen an die Steine klatſchen. Eins zwei drei,
ſchon ſind wir in der Badehoſe. „Hu kalt,“ ſo ruft
einer. Aber im Nu waren alle im Waſſer. Jetzt
war erſt die Freude groß. Wir ſtellten uns alle in
einer Reihe auf und als eine Welle kam, ſo ſtürzten
wir uns hinein. Die Welle trieb uns immer an den
Strand wieder zurück. Nun wollten wir herausgehen
aber unſer Lehrer ſagte: „Jch will erſt noch eine
Momentaufnahme machen.“ Wir tummelten uns
noch ein Weilchen im Waſſer herum. Dann rief
unſer Lehrer: „Zieht euch ſchnell an, damit die Kar
toffeln nicht kalt werden.“ Kurt Föhre.

Das Leben der Bewohner
aui Hiddensee

Von den brauſenden Wellen der Oſtſee umgeben,
liegt die Jnſel Hiddenſee. Sie iſt eine der kleinen
einſamen Jnſeln, die ſich am Oſtſeeſtrand entlang-
ziehn. Auf der Oſt und Weſtſeite der Jnſel er
ſtrecken ſich große Sanddünen, die Abwechſlungen in
die Landſchaft bringen; ſonſt erblickt das Auge nichts,
als weite Waſſerflächen. Dieſe Einfachheit der Natur

ausgeübt. Das iſt uns Großſtadtkindern beſonders
aufgefallen, denn die Menſchen in der Stadt denken

Alle leiden ſie die gleiche Not. Herbert Noack.

Welche Schule:
Auufsätze von der Vnterrächts fahrt

Scrnmung an der See
an nichts als an Vergnügen, während ſich hier Klatſch, patſch, ſo reiten die Wellen gegen den
Menſchen gebildet haben, die den Beiſpielen der Steinwall. Wieder ſtürzt ſich eine Welle auf eine
Natur folgen. Friedlich und bedürfnislos leben ſie andere. Wieder ſtreben die Wellen nach dem klaren
in ihren ärmlichen, ſtrohbedeckten Hütten. Am Tage blauen Himmel, und immer fallen ſie in ſich zu
gehen ſie gemeinſam auf Fiſchfang aus oder flicken ſammen. Langſam legt ſich die See. Blutrot um
die Netze. Sie brauchen zum Leben nicht viel, denn grenzt mit einem gelben Schleier geht die Sonne
ihre Arbeit bringt nicht viel ein, und da heißt es unter.
recht ſparſam ſein. Hier gibt es nicht arm noch reich. Langſam und ruhig fährt ein Segelboot der Nacht

Die Dämmerung tritt auf der See ein.

entgegen. Erich Hanouſek.

Linoleumſchnitt von

Abschied der Flscher
„Hallo, Hans Tommſen, iſt John Perſen ſchon

da?“ fragte ein alter Seebär, namens Fritz Johann
ſen. „Noch net da,“ antwortete Hans Tommſen.
Die Weiber ſtehen an der See und ſtarren in das
weite Meer. Da ein lautes Gekreiſche! Alles zuckt
zuſammen; denn es iſt das Geſchrei der Möven.
Frauen ſprechen noch einige Worte mit ihren Män
nern. Kinder klammern ſich um ihre Väter. Schon
ſtechen die erſten Boote in See. „John Peterſen
noch nicht da?“ fragt der alte Seebär. „Denkt wohl,
ich komm net,“ ſagte John Peterſen. Jetzt wurde
das Boot abgeſtoßen, und es entfernte ſich vom Land.
Die Frauen winken ihnen nach. Manche Träne
rollt in das Meer.

Stralſund, vom Strelaſund geſehen
Fritz Riemann.

Ein altes, Oſtfrieſiſches Großmütterchen brachte
die Frauen in große Aengſte. „Seht doch, wie das
Boot wankt, jetzt will das Meer ſich eine Beute
holen,“ ſagte das alte Mütterchen. Die erſten Boote
warteten auf die letzten. „Seht ihr den Rachen von
dem Haifiſch, er wartet noch auf die anderen, damit
ſie alle zugrunde gehen,“ ſagte ſie.

Eine Frau, deren Blicke in das Meer ſchweiften,
rief aus: „Sie ziehen die Netze ein, hört ihr ſie
rufen? „Ein guter Fang.“ Das Netz glänzte wie
Silber. Jetzt ſah man nur noch ſchwarze Punkte in
der Ferne. Eine haushohe Welle verſchlang für
einen Augenblick die Boote. „Soll das für immer
Abſchied ſein?“ riefen die Weiber. Da ſah man ſie

ſegeln. Richard Bullmann.

hat auch auf den Menſchen hier eine tiefe Wirkung
Hamburger Hafenmotiv

Linoleumſchnitt von Karl Wittig.

„Halt, halt Jungens, wir ſteigen in den anderen
Dampfer!“ Schnell rennen wir über die 9. Lan
dungsbrücke und ſpringen ins Motorboot, welches
luſtig auf der Elbe ſchaukelt. „Alle die Hände rein,“
ruft der Matroſe. Mit rauſchen und ziſchen ent
fernen wir uns von der Brücke. Nun huſchen wir
zwiſchen Amerika- und Schleppdampfern vorbei.
„Kinder, hier ſeht ihr den größten Krahn der Welt,
und unter ihm ſteht das größte Schiff Europas.
Dieſer Ozeanrieſe ſoll als Verbindung zwiſchen
Deutſchland und Amerika dienen.“ Jetzt treffen
wir einen Schlepper und mit einem Brauſebad kom
men wir davon. Höherer Wellengang ſetzt ein und
klatſchend peitſchen die Wellen gegen unſer Bosot.
„Hallo, alle ausſteigen.“ Na Herr Ebeling, iſt denn
unſere Fahrt ſchon wieder beendet?“ „Nein wir be
ſichtigen erſt mal den Paſſagierdampfer „New York“.
„Bitte Photographien vom Dampfer mitnehmen“
ruft uns ein Kapitän zu. „Nach her“ antworten wir
und beſteigen das Schiff. Zuerſt beſichtigen wir den
Geſellſchaftsraum 2. Klaſſe. Schöne Teppiche und
Wandbilder ſchmücken ihn. Aber in der 1. Klaſſe iſt
es noch vornehmer. Alles gepolſtert und poliert.
Die 3. Klaſſe iſt ein großer Gegenſatz dagegen. Auf
einfachen Holzſtühlen drücken ſich die Aermeren rum.
Damit die erſte Klaſſe auf der Fahrt nicht ſteif wird,
ſind Turnhallen, Schwimmbaſſin und Sportdecks ein
gerichtet. Auch in den Schlafkabinen ſieht man
Unterſchiede in den 3 Klaſſen. Wir verlaſſen das
Schiff. Und fahren mit unſerem Boote durch die
rauſchenden Wellen wieder zurück.

Wilh. Stroiſch.

Piit dem Fiotorboot durca den
Hamburger Haten

x

Einige Tage unſerer Unterrichtsfahrt benutzten
wir, um uns Hamburg anzuſchaun. Der größte An
ziehungspunkt iſt dort der Hafen. Jeder Fremde,
der in Hamburg weilt, wird ſich als erſtes den
Hafen mit ſeinen ſtolzen Schiffen und ſeinem bunten
Menſchengewühl betrachten. Und wer die äußeren
Anlagen des Tidehafens geſehn hat, möchte auch gern
die Tätigkeit der Werften und Kräne im inneren
Hafengebiet ſehn. Wer nun einmal hier iſt, erlaubt
ſich dann auch eine Fahrt durch den Hafen. Auch
unſere Klaſſe unternahm eine ſolche Fahrt. Eines
Morgens beſtiegen wir ein kleines Motorboot. Mit
größter Spannung wurde alles beobachtet. Zuerſt
ſchlängelte ſich unfer Boot durch das Gewirr von
kleinen und großen Schiffen. Dann ſahen wir auf
der linken Seite rieſige Docks mit beſchädigten
Dampfern und zur rechten große Speicherräume.
Jn raſender Fahrt ging es weiter an Werften vor
bei, die 9000 bis 10 000 Arbeiter beſchäftigen. Plötz
lich ſtoppte unſer Boot. Vor unſeren Augen tauchte
ein gewaltiger Ozeanrieſe auf mit der Jnſchrift
„Europa“. Auf Deck ſah man noch haſtende Arbeiter,
die an ſeinem Bau beſchäftigt waren. Unſer Motor
ſetzte ſich wieder in Bewegung, und wir nahmen
nördlichen Kurs, einem zweiten Ozeandampfer ent
gegen. An ſeinem Bug ankerten wir und ſtiegen an
Bord des Ueberſeedampfers „New York“. Dieſen
Dampfer konnte man mit einem feinen Hotel ver
wechſeln. Die Wände der Geſellſchaftsräume in der
1. und 2. Klaſſe waren mit Prunk überladen, und
die Kabinen der 1. Klaſſe waren fürſtlich ausgeſtattet.
Nur in die Z. Klaſſe durfte man nicht ſchauen; denn
hier ſah man den Klaſſenunterſchied zwiſchen arm
und reich. Nach dieſer Beſichtigung kletterten wir
wieder in unſer Boot. Zurück ging es nach den Lan
dungsbrücken. Herbert Noack.

II.

Huch! Das ſchaukelt aber ſagt Frau Moritz, doch
wir hatten unſeren Spaß daran, wenn die Wellen
über Bord ſpritzten. O, da! Das große Segelſchiff,
es iſt aus Finnland und hat eine Ladung Holz mit-
gebracht, ſagte uns der Matroſe. Aber es iſt das
größte noch lange nicht. Da der große Ozeandampfer
„New York“. Den wollen wir beſichtigen, ſagte Herr
Ebeling. Herr Steuermann, können wir halten
Ja, das können wir machen. Alſo ausſteigen. Jn
der halben Stunde ſind wir wieder da. O das Schiff
iſt aber groß, na kommt, wir gehen mal hinein.
Dieſes iſt der Speiſeraum der erſten Klaſſe, hier
hat ſchon mancher ein Beafſtack gegeſſen. Schlaf
kabinen und Luxuskabinen, die ſind immer beſetzt bei
jeder Fahrt, ſagte uns der Führer. Nun waren wir
die Reihen durch und gingen zum Motorboote zu
rück. Weiter fuhren wir. Da, das neue Schiff
„Bremen“, was von Stapel gelaufen iſt. Nun
waren wir wieder an der Landungsbrücke und ſtiegen

aus. Rudi Michaelisg.
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